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Das Ergebnis von Genf
Aationalifilsche Wühlereien hüben und drüben

Paris , 14 . März . lEig . Draht .) Am Dienstag wird
K r i a n d im französischen Ministerrat ein ausführliches Ex¬
pose über die Genfer Verhandlungen und üebr die Svezial -
besprechungen geben , die er in Genf mit Zaleski , Cham¬
ber l a i n und Stresemann batte . Man sieht diesen Er¬
klärungen Briands in hiesigen politischen Kreisen mit um so
gröberer Spannung entgegen, als in der hiesigen Linkspresse
die Genfer Entscheidungen als neuer , bedeutender
Erfolg der Locarnopolitik gebucht werden. Das
Abkommen hinsichtlich der obcrschlcfischen Schulen, ebenso wie
das Saarabkommen werden als für den Völkerfrieden außer-
ordentlich interessante Ergebnisie gewürdigt und find nach
Ansicht der Blätter ein unzweideutiger Beweis für den Ver¬
söhnungswillen sämtlicher Auhenminister in
Genf. Das geht auch aus der Tatsache hervor , dab die Ent¬
scheidungen einstimmig getroffen wurden.

Der beste Beweis , dab diese Entscheidungen dem Völker¬
frieden und speziell der Verbesserung der deutsch-französischen
Beziebungen dienen, ist für die hiesige Linksvresie die Tat¬
sache , dab Briand ebenso wie Stresemann von ihren
nationalistischen Gegnern in Paris und Berlin mit heftigen
Angriffen überschüttet wurden . „Briand möge sich nicht irren .

"
schreibt der frühere Minister Bonnet im „Soir " : „denn
nicht nur jenseits des Rheins , sondern auch in Frankreich
werde man mit allen Mitteln versuchen , das Werk zu zer¬
stören . Aber dieses wird nicht leicht sein. Wir wollen furcht¬
los den Angriffen der Gegner, mit denen man unseren Außcn-
minister und gleichzeitig uns als Linksparteien überschüttet,
Widerstand leisten. Ganz Frankreich wünscht den Frieden und
unterstützt Briand ."

Die „Volonte " schreibt , dob „das Verdienst, zu einem Ab-
schlub gelangt zu sein , dem Aubenminijter Stresemann ,
der als wahrer Staatsmann den Beweis eines gesunden Men¬
schenverstandes und eines noch gröberen politischen Mutes an
den Tag gelegt habe, zukomme . Nichts wäre ihm leichter ge¬
wesen, als mit einem lärmenden Erfolg in der Saarfrage tzach
Berlin zurückzukehren . Er hatte die Wahl , auf seiner These
zu beharren , den Konflikt zu verschärfen , und als besiegter
Mann nach Berlin zurück,»fahren , da er sicher vor dem Rat in
die Minderheit versetzt worden wäre , oder sich der Aukfasiung
seiner Kollegen anzuschlicben , indem er nachgab, hatte er sich
den Angriffen seiner Nationalisten ausgesctzt , aber seine Poli¬
tik habe er gerettet . Die ganze internationale öffentliche Mei¬
nung werde ihm zuftimmen".

*

Die Deutschnationalen sind in ber Tat be¬
strebt , den außenpolitischen Kredit der Regierung des
Bürgerblocks nach Möglichkeit zu schädigen . Sie antwor¬
teten auf das Ergebnis von Genf mit Angriffen auf
den A u ß e n m i n i st e r , die die Regierung des Bür¬
gerblocks nach außen hin erscheinen läßt , als die Regie¬
rung der Unzuverlässigkeit , die Regierung ohne
feste Grundlage , als die Regierung , in der unvereinbare
Und widersprechende außenpolitische Faktoren zusammen -
gekopelt sind.

Die Motive der deutschnationalen Angriffe auf den
Außenminister Stresemann sind durchsichtig. Sie ent¬
springen der Demagogie , die die Deutschnationalen in
außenpolitischen Fragen von jeher geübt haben . Mit
wahrem Heißhunger hat sich ein Teil der deutschnationa¬

len Presie auf das Genfer Ergebnis gestürzt , um daraus
in der Tonart der berüchtigten „nationalen Opposition "
Kapital zu schlagen. In ihrem Heißhunger merkten sie
nicht einmal , wie sie sich selbst ins Gesicht schlagen. Es
sind die alten Vorwürfe , die gegen Stresemann erhoben
werden : Er hat auf eigen « Faust gehandelt , er hat seine
Kollegen im Kabinett vor vollendete Tatsachen gestellt .
Das alles nur , um die Deutschnationalen von der Ver¬
antwortung zu befreien .

Die „Deutsche Zeitung " hat damit begonnen ,
sie fordert , daß Stresemann zurücktritt und daß der Aus¬
tritt Deutschlands aus dem Völkerbund erklärt werden
soll. Dann die Hugenbergpresse . Der „L o k a l a n z e i-
g e r " redet von einer „deutschen Niederlage , erlitten von
Dr . Stresemann , ohne Instruktion auf eigene Verant¬
wortung " . Schließlich die „K r e u z z e i t u n g" : „Dr .
Stresemann hat in Genf selbst betont , daß er auf eigene
Verantwortung und ohne Instruktion des Reichskabi -
netts gehandelt habe . Seine Ministerkollegen und die
Koalitionsfreunde sind durch das Vorgehen Dr . Strese¬
mann vor vollendete Tatsachen gestellt worden .

" —
„Nacht — T a a" spricht in tragisch -düsteren Tönen von
den innerpolitischen Folgen , die sich aus dem Gegensatz
zwischen dem Außenminister und einem Teil der Koa¬
litionsparteien ergeben könnten . Neue Krisenmacherei ?
Drohender Rücktritt der Deutschnationalen aus der Re¬
gierung , nach dem Muster der Schiele -Schlieben ? O
nein ! Nur ein demagogischer Versuch, vor den Anhän¬
gern im eigenen Land ? die Verantwortlichkeit für bie 1
Außenpolitik als Regierungspartei zu verberegen .

Aus dem eigenen Lager wird den deutschnationalen
Demagagen warnend entgegengehalten :

„Es wird viel davon gesprochen , dab Dr . Stresemann nach
seinen eigenen Worten den Saarkomvromib ohne besondere
Instruktionen des Reichskabinetts abgeschlossen habe. Auch
ohne Vollmachten? Das scheint uns hier der entscheidende
Punkt zu sein . Wenn man etwa einen Delegierten absichtlich
ohne Instruktionen läbt und ihm damit freie Hand gibt , so
übernimmt man einen groben Teil der Verantwortung mit .

"
So schreibt die „Deutsche T ag e s z e i t u n g"

. Sie
fühlt wahrscheinlich , daß diese demagogische Attacke gegen
den Reichsaußenminister gegen die Urheber
selbst ausschlagen muß . Denn entweder sind die
Behauptungen richtig und die deutschnationalen Mini¬
ster haben sich vor vollendete Tatsachen stellen
lasten , dann erscheinen sie in der gleichen kläglichen Rolle ,
wie Herr Schiele im Jahre 1925 und verdienen das
Hohngelächter von ganz Deutschland , oder die Vorwürfe
sind nicht richtig , dann werden sie durch die Billigung
des Ergebnisses von durch die deutschnationale
Reichstagssraktion im Parlament und Kabinett Lügen
gestraft . Die deutschnationale Demagogie liegt vor aller
Welt offen und die Deutschnationale Partei erscheint
in der Rolle der kläffend hinter dem großen
geschichtlichen Geschehen herlaufenden
Hunde .

klnsere Justiz
Die deutsche Justiz zeigt ein tiefes Interesse für die Mei¬

nungen der Kommunisten. Jedes Stück bedrucktes Papier ,das aus kommunistischen Händen kommt , wird mit Eifer da¬
raufhin durchforscht , ob es nichts enthält , woraus man einem
Kommunisten einen Hochverratsprozek, machen könnte . Das
Interesse ist so stark , dab der Blick unserer selbstverständlich
immer objektiven Justiz alle anderen Vorgänge auf politischem
Gebiete getrübt wird . Die Justiz siebt nicht , dab es neben den
Kommunisten in Deutschland Völkische gibt , die ihre verfas¬
sungswidrige Gesinnung durch tätliche Angriffe gegen Anders¬
denkende zum Ausdruck bringen . Die Justiz bat fest beide
Augen geschlossen, wenn irgendwo Völkische sich strafbar
machen .

Im nordtbüringischen Orte Gollingen haben sich Völkische
zusammengerottet, um nach Verabredung einen Arbeiter zu
überfallen und schwer zu mibbandeln . Es lag offenkundig
nach der Praxis der Gerichte gegenüber Arbeitern und Reichs-
bannerleuten Landfriedensbruch vor . Polizei und Staats¬
anwaltschaft rührten sich nicht . Erst auf energisches Drängen
des Mibbundelten wurde Anzeige erstattet .

In Gotha stand ein Völkischer wegen schwerer Körperver¬
letzung , begangen an einem Reichsbannerkameraden , vor Ge¬
richt . Der Fall lag klar ; aber cs erfolgte Freispruch wegen
Mangels an Beweisen.

Im vergangenen Jahr haben Mitglieder des völkischen
Wehrbundes in Eotba nach planmätziger Verabredung die Be¬
gleiter des Obervräsidenten Hörsing überfallen . Auch hier war
der Tatbestand des Landfriedensbruchs gegeben. Die beteilig¬
ten Mitglieder des völkischen Verbandes wurden jedoch nur
wegen Körperverletzung angeklagt und selbstverständlich man¬
gels Beweises freigesprochen .

Da wird noch verlangt , dab man an Unparteilichkeit der
Justiz glauben soll !

Nun aber ein wesentlicher Gesichtspunkt . Die Konstruk¬
tion , mit deren Silke das Reichsgericht Kommunisten wegen
literarischen Hochverrats verurteilt , ist folgende: Die Kommu¬
nistische Partei ist im Prinzip gegen die verfasiungsmäbigc
Staatsform . Sie hat gegen die verfassungsmäßige Staats¬
form geputscht . Sie bat das ihren Putschen zugrundeliegende
Prinzip nicht abgeschworen . Also ist kommunistische Gesinnung
gleich hochverräterischer Gesinnung, jede öffentliche Bekannt¬
gabe und Agitation für kommunistische Gesinnung ist also
Vorbereitung zum Hochverrat.

Wir erlauben uns , dem Reichsgericht folgende andere
Konstruktion zur Begutachtung zu unterberiten . Die Völkischen
sind im Prinzip gegen die verfassungsmäßige Staatsform . Sie
haben gegen die verfasiungsmäbige Staatsform geputscht . Sie
haben das ihren Putschen zugrundeliegende Prinzip nicht ab-
geschworen . Also ist völkische Gesinnung gleich hochverräteri¬
scher Gesinnung, lleberfälle Völkischer auf Andersdenkende,
namentlich auf Republikaner , gelten der Bekämpfung loyaler
Staatsgesinnung , also der Propaganda hochverräterischer Ge¬
sinnung, also ist jeder solche Ueberfall Borbcreitung zum Hoch -
verrat und strafbar .

Man wird sagen , das sei eine törichte, unhaltbare Kon¬
struktion. Wir gestehen , dab wir das selbst annehmen . Aher
sie ist nicht unhaltbarer als die Konstruktion des Reichsgerichts
über den literarischen Hochverrat der Kommunisten. Wenn
das Reichsgericht zu politischen Zwecken derart unhaltbare
Konstruktionen gebraucht, dann soll es sie gefälligst auch gegen
wirkliche Verfasiunesfeinde und Hochverräter anwenden.

Berichterstattung Sttesemamis
Berlin , 15. Mär ». ( Funkdienst!) Reichsaubenministcr

Dr. Stresemann hat am Montag abend sofort nach seiner
Allckkehr aus Genf dem Reichspräsidenten einen kurzen Be¬
richt erstattet . Am Dienstag nachmittag wird er in einer un -
ier dem Vorsitz des Reichspräsidenten stattfindenden Kabinetts -
Atzung die Reichsregierung über die außenpolitische Lage ins
Bild setzen. Noch im Laufe dieser Woche wird Dr . Strese¬
mann dann vor dem Auswärtigen Ausschuh und vielleicht He¬
ists im Plenum des Reichstags Bericht erstatten .

Lngcnügende Ilottenabrüstung
in England

Eine Kritik im Unterhaus
London, 15 . März . (Funkdienst.) Im Unterhaus bezeich¬

nte der Abgeordnete Amonawn der Arbeiterpartei die Mab -
2?hirien der Regierung zur Rottenabrüstung als ungenügend,
gerade gegenwärtig sei für England der Zeitpunkt gekommen .

allen anderen Nationen mit der Verminderung der Flot -
:?? ausgaben voranzugehen. Der Neubau von 20 Schiffen, der
'Lr dieses Jahr gevlant sei , mübte eingestellt werden bis das
t-rgebnjs der Abrüstungskonferenz zur See bekannt sei . Die
Msruvvierung der englischen Flotte in den Gewässern d ^p
Ostens bezcichnete Amon als eine Gefahr für den Weltfrieden .

Liberale Runciman warnte vor einem „neuen Ausbruch"
es Flottenbaues .

Das Befinden Löbes
Berlin . 14 . Mürz . Reichstagspräsident Löbe wird , wie

P 't erfahren , am nächsten Mittwoch die Klinik verlassen und'n seine Wohnung zurückkebren . Sein Befinden ist nach wie°°r gut, doch wird er einen längeren Erholungsurlaub nehmen
^ ilen.

Abrüstungskonferenz zur See
Paris , 15. März . (Fnnkdienst.1 Der französischen Re¬

gierung wurde im Laufe des Montag eine neue Note der
Bereinigten Staaten überreicht, in der Frankreich zu
der vom Präsidenten Collidge geplanten Abrüstungs -
ckonferenr zur See eingeladen wird . Trotz dieser neuen
Einladung wird Frankreich voraussichtlich seine ablehnende
Haltung nicht ändern , sondern sich bei der Konferenz höchstens
durch einen Beobachter vertreten lasien.

Reue Studentenkrawaüe in Wien
Wien, 14 . März . Heute vormittag wiederholten sich die

von den deutsch- russischen Studenten bereits Ende voriger
Woche inszenierten Krawalle an der Hochschule für Welthandel .
50 dieser Anstalt nicht angehörende Studenten begannen in
der Aula zu skandalieren , wobei sich ihnen die völkischen Han-
dclsbochschüler anschlossen. Es kam zu wüsten Raufereien .
Der Rektor wurde von den Ruhestörern gröblich beschimpft . Er
sau sich schließlich veranlaßt , die Sperrung der Hochschule und
die Einstellung der Vorlesungen anzuordnen . Während der
Räumung der Aula und später vor der Hochschule selbst kam
es zu neuerlichen Schlägereien , so daß die Polizei einschreiten
mußte.

Kommunistenprozeß
Leipzig, 15 . März . ( Funkdienst.) Das Reichsgericht ver¬

warf am Montag die Revision der Kominunistin AugusteBartels , die vom Schwurgericht in Güttingen wegen
Sprengstoffkomvlotts zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den war . Es bandelt sich um einen Komplott gegen einen
deutschnationalen Gutsbesitzer, bei dem Frau Bartels mitge-
wirkt hatte .

Ser lettische SlaatsprSsibent gestorben
Riga , 15. März . (Funkdienst.) Der Staatspräsident von

Lettland , Tschakste, ist am Montag abend nach längerem Lei¬
den im Alter von 67 Jahren einer Herzschwäche erlegen.
Tschakste war ein alter Vorkämpfer der Unabhängigkeit Lett¬
lands und wurde im Jahre 1918 zum Vorsitzenden des lettischenVolksrates und dann vom ersten lettischen Parlament zum
Staatspräsidenten gewählt . 1925 erfolgte seine Wiederwahl .

volnisch -lttauische Spannung
Riga . 15. März . (Funkdienst.) Rach Meldungen aus

Kowno soll Polen an der litauisch-polnischen Grenze drei
Regimenter zusammengezogen haben. Auch Litauen hat
infolge des Grenzkonfliktes mit Polen seine Grenzen militärisch
stark belegt.

Klara Zettln erkrantt
Berlin , 15. März . (Funkdienst.) Klara Zetlin soll nach

Meldungen aus Leningrad dort schwer erkrankt darnieder¬
liegen.

VanMrektor Kunert wird ausgeliesert
Berlin , 14 . März . Die Verhandlungen zwischen der Ber-

liner Staatsanwaltschaft und den französischen Strasbebörden
wegen Auslieferung des in Paris verhafteten Bankdirektors
K u n e r t sind jetzt laut „Montagspost " zum Abschluß ge¬
kommen . Die französischen Behörden werden dem Ersuchender Berliner Staatsanwaltschaft stattgeben und Kunert aus-
liefcrn . Sein Eintreffen in Berlin wird noch diese Woche er¬wartet . Paris hat sich mit der Auslieferung nur einverstan-
den erklärt , weil die Berliner Staatsanwaltschaft Kunert Be-
amtenbestcchung zur Last legt : denn Aktenbeseitigung, wegenderen Kunert hauptsächlich verfolgt wird , kennt die sranzöstscheJustiz als Delikt nicht . Daher wird gegen Kunert vorläufignur Anklage wegen Beamtenbestechung erhoben werden
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Abba« oder Vorwäriseniwiiklung
der Mieterschutzgeseße ?

Von H. Silberschmidt , M . d . R.
Die ohnehin stark aufgelockerten Schutzgesetze in der

Wohnungswirtschaft laufen bekanntlich am 30 . Junibs. Js . ab , wenn der Reichstag nicht eine Verlängerung
beschließt. Die bürgerlichen Parteien , allen voran die
Wirtschaftspartei und die Deutsche Volks¬
partei , treffen Vorbereitungen , welche die volle
Beseitigung der gebundenen Wohnungs¬
wirtschaft zum Ziele haben . Hinter ihnen steht und
drängt der g u t o r g a n i s i e r t e H a u s b e s i tz der
großen und mittleren Städte , die jetzt umso nachdrücklicher
oie uneingeschränkte Ausnützung der günstigen Konjunk¬
tur verlangen , als sie durch das fortwährende Zurück-
weichen der Reichs - und der Länderregierungen zu immer
rücksichtsloserer Begehrlichkeit aufgereizt wurden und zum
anderen von der jetzigen Rechtsregierung des Reiches
das weitgehendste Entgegenkommen erwarten . In diesem
Streben nach Gewinn und nach Wiedereinführung des
rechtlosen Zustandes des Mietervolkes in der Vorkriegs¬
zeit ist diesem Stande ein weiterer einflußreicher Mit¬
kämpfer entstanden in dem Reichsverband der
deutschen Industrie . Durch das Präsidium dieses
Verbandes wurde ein Ausschuß für Wohnungspolitik ein¬
gesetzt , der das gesamte Problem : Wohnungsbedarf , Woh¬
nungskosten und Finanzierung der Wohnungsbauten
studierte und in einer D« n k s ch r i f t die Ergebnisic
seiner Arbeiten festlegte . Dieser Ausschuß kommt zu dem
Schluß:

daß „heute die Bevölkerung die Zwangswirtschaft auf dem
Gebiete des Wohnungswesens , und zwar nicht nur die ei¬
gentliche öffentliche Bewirtschaftung , sondern überhaupt das
reiche - oder landesrechtliche Eingreifen in die Vertragsfret -
heit über den Rahmen des allgemeinen bürgerlichen Rechtes
hinaus , beseitigt wissen wolle. Von großem Einfluß auf die
Verteuerung der Wohnungen sei die Bevorzugung der weit¬
räumigen , offenen Bauweise . Der Normaltyp der Woh¬
nungen der großen Masse der Bevölkerung in den Städten
« «sie wieder die kleine Wohnung in der Form der Ein¬
zimmerwohnung mit Wohnküche werden. Das Kleinhaus
möge sich vielleicht unter bestimmten Verbältnisien für ein
reiches Volk eignen ; heute aber , wo es sich darum bandelt ,

nell über eine Not hinwegzukommen, und zwar mit den
schränktesten Mitteln , ist das mehrstöckige Haus das Ge¬

gebene .
"

Also , zurück zur freien Bauwirtschaft : fort mit allen
einschränkenden Bestimmungen. Dann wird das Bauen
billiger und für die Privatunternehmer wieder rentier -
licher werden. Aber, bei einer Konjunktur auf dem Bau¬
markt muß mit den Machtmitteln des Reiches dafür ge¬
borgt werden, daß die regere Bautätigkeit nicht zu einer
Konjunktur der Vauarbeiterlöhne wird .

Unter anderem wird gefordert :
1 . Sofortige Beseitigung des Wohnungsmangel¬

gesetzes und damit der Zwangsbewirtschaftung der
Wohnungen und gewerblicher Räume durch die
Wohnungsämter , deren Fortbestehen mit zuläng¬
lichen Gründen nicht mehr zu verteidigen ist ;

2. Abbau des Eingreifens in das freie Vertragsrecht
der Parteien :

3. die Angleichung der Mieten in alten und neuen
Räumen in möglichster Beschleunigung fortzusetzen .

Um das Bild zu vervollständigen, und die ganze Ge¬
fahr aufzuzeigen, die dem Mietervolk droht , sei auf die
Erklärung der neuen Reichsregierung vom 3 . Februar
hingewiesen. Reichskanzler Marx erklärte : „Dem
Fortschreiten des Wohnungsbaues muß der Abbau der
Wohnungszwangswirtschaft schrittweise folgen, damit in
absehbarer Zeit normale Verhältnisie im Wohnungs¬
und Bauwesen herbeigeführt werden .

"
Auch der Reichsarbeitsminister Brauns

sagte am 25. Februar : „Meines Erachtens ist es nicht
möglich , innerhalb eines einzigen Wirtschaftszweiges die
staatliche Zwangswirtschaft ständig aufrechtzuerhalten,
während sie überall sonst vollständig abgebaut ist . Ebenso
unmöglich ist es natürlich , die freie Wirtschaft früher
einzuführen , als Angebot und Nachfrage auf dem Woh¬
nungsmarkt in einem erträglichen Verhältnis stehen .

'

Nach diesen Ausführungen von Marx und Brauns als
Vertreter der gegenwärtigen Reichsregierung und in
Verbindung mit den Bestrebungen des Reichsverbandes
der Industrie und der sonstigen Jnteresientenkreise be¬
steht

kein Zweifel, daß ein weiterer Sturmangriff auf die
bereits verminderten Schutzbestimmungen der deut¬

schen Mieter erfolgen wird.
*

Die verfassungsrechtlichen, staatspolitischen und kul¬
turellen Notwendigkeiten gebieten der Sozialdemo¬
kratischen Partei und den Gewerkschaften ,
andere Wege zu gehen als Rechtsregierung und Haus -
besitz . Die Rückkehr zur rein privatrechtlichen Regelung
des Mietenverhältnisies im Nahmen des allgemeinen,
bürgerlichen Rechtes , wie es in der Vorkriegszeit üblich
war , ist mit Sinn und Inhalt der Reichsverfassung und
mit der jetzigen staatspolitischen Auffassung der Bevölke¬
rung unvereinbar .

Die Wohnung ist mehr als eine Ware !
Sie ist die Stätte , in der lebende Menschen wohnen und
in der sich die unterste Zelle des Staatslebens entwickelt ,
das heißt, ein gesundes Familienleben bilden
und gesund , sittlich und moralisch sich entwickeln soll ; in
der auch die schwächeren Glieder der Gesellschaft, die Er¬
werbslosen und die kinderreichen Familien Schutz gegen
Obdachlosigkeit und sonstige Fährnisse des Lebens haben
sollen . Dieser Schutz im Interesse des Gesamtwohles
wird nur erreicht werden können, wenn gesetzliche Be¬
stimmungen getroffen sind, die der Vertragsfreiheit und
dem Verfügungsrecht des privaten und öffentlichen Eigen¬
tümers von Mieträumen einige Einschränkungen auf¬
erlegten . Das höhere und soziale Recht der Gesamtheit
muß dem persönlichen Interesse des Einzelnen vorange¬
stellt werden.

Daraus ergibt sich selbst die Forderung :
Her mit einem sozialen Wohnrecht, wie das die
sozialdemokratischen Fraktion bereits im März 1825

verlangte !
In diesem Gesetz ist das verfassungsmäßige Recht je¬

des Deutschen auf eine Wohnung festzulegen und das
Kündigung?- und Räumungsrecht nur unter bestimmten
Voraussetzungen zu gestatten . Der Inhalt der Miet¬
verträge darf nicht mehr der Festsetzung des Hausbesitzers
überlassen werden, sondern muß einer besonderen öffent¬
lichen Stelle übertragen werden, hie darüber zu wachen
hat , daß Notlage und Unkenntnis der Vertragsschließen¬
den nicht mißbraucht werden können . Die Miethöhe muß
ebenfalls einer öffentlichen Stelle unterstellt werden, da¬
mit dem unberechtigten Eewinnstreben ein Ziel gesetzt
werden kann durch Festsetzung einer angemessenen Miete ;
zur Regelung von Streitigkeiten , die sich aus dem Wohn-
und Mietsverhältnis ergeben, ist die Errichtung von
Mietschöffengerichten notwendig ; ebenso die Neurgelung
der Wohnungsaufsicht und anderes mehr.

Ggenüber der Forderung : Beseitigung des Mieter¬
schutzes und zurück zur freien Wohnungswirtschaft der
Vorkriegszeit muß der Ruf erschallen :

Fortentwicklung des bestehenden Rechtes zu einem
dauernden , Wohnrecht, das den sozialen und recht¬
lichen Bedürfnissen der Gegenwart und der Zukunft

entspricht .

DoMlmrertag und Taktlosigkeiten
Berlin , 14 . März . In Berlin fanden am Sonntag ebenso

wie in anderen deutschen Städten Gedenkfeiern anläßlich des
Volkstrauertages statt . Der Volksbund „Deutsche Kriegs -
gräberfürsorge " batte hier große Kundgebungen angesetzt ,
deren wichtigste im Reichstagsgebäude stattfand . An der Ge¬
denkfeier im Reichstag nahmen oie Spitzen der Reichs- und
Länderregierungen , die offiziellen Vertreter der Wevrmqcht,
der Behörden usw . teil . In seiner Gedächtnisrede erklärte
Pfarrer Siems , der Volkstrauertag müsse über alle Parteien
und Konfessionen hinweg ein Tag der Volksversöhnung wer¬
den . Von diesem Gedanken lieb sich offenbar die Feier der
vaterländischen Verbände , der Offiziersbünde und schwarz¬
weibroten Jugendbünde , die beute veranstaltet wurde, recht
wenig leiten . Ein Domprediger hielt es für nötig zu bemer¬
ken, daß 1818, als man im Westen zum letzten Schlag aus -
holen wollte, das Gift aus dem Osten zu wirken begonnen
habe. Mit dieser Auffrischung der Dolchstoß -Legende am
gestrigen Tage lieb er sich aber nicht genügen. Er äußerte
auch, der neue deutsche Aar sei nicht imstande, das Land der
Lebenden zu schützen , geschweige denn die Gräber der Toten .
Zu dieser Totengedenkrede paßte durchaus das unwürdige
Defilieren der Fahnenabordnnngen vor den Mitgliedern des
ehemaligen kaiserlichen Hauses, die dieser Feier beiwohnten.

Von den WirtschaMümpken
Der Tarifspruch für die badisch-pfälzische Chemie-

industrie
Ludmigshafen , 13. März . Die durch Spruch des Hauvt -

tarifamtes Berlin für dis Ebemieindustrie Baden -Pfalz fest¬
gesetzte Lohnerhöhung von 67 auf 73 Pfg . für den Ecklohn gilt
rückwirkend ab 1 . März und läuft bis 31 . März 1928. Bein:
Handwerker beträgt die Lohnerhöhung 6,9 Pfg . auf 84 Pfg .

Abschluß der Verhandlungen für die Schuhindustrie
Frankfurt , 13. März . Die in der vergangenen Woche hier

geführten Verhandlungen über die Lobnstreitigkeiten in der
Schuhindustrie sind am Freitag nachmittag beendet worden.
In der Arbeitszeitfrage wurde festgelcgt, daß die Ueberarbeit
mit einem 2bprozentigen Lohnaufschlag vergütet werden muß;
an Samstag Nachmittagen darf keine Ueberarbeit geleistet
werden. In der Fcrienfrage ist keine Acnderung eingetreten ,
die Ferien betragen sechs Arbeitstage bei voller Vergütung
des Mindestlobnes , fortgeiallen ist nur die Bedingung , daß
der Arbeiter vier Wochen im Betrieb beschäftigt gewesen sein
muß. Der Mindestlohn eines männlichen Arbeiters über 21
Jahre in Ortsklasse 1 ist um 4 Prozent auf 78 Pfg . erhöbt
worden ; diese Lobnherbödung ist für die Akkordarbeiter in die
Akkordsätze umzurechnen. Eine Kündigung des neuen Lohn¬
tarifs ist vor dem 1 . Otober ds. Js . ausgeschlossen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 14 . März . (Eig . Draht .) Am Montag beschäf¬

tigte sich der Reichstag mit der zweiten Beratung des Haus¬
halts des Reichswirtschaftsministeriums . Während der mehr
als sechsstündigen Sitzung war der Saal stundenlang nahezu
verödet. Die Schuld lag allerdings weniger an den fehlenden
Zuhörern als an den Rednern . Die meisten Fraktionen
sandten nicht Redner , sondern lediglich Vorleser auf die Tri¬
büne . Schon der Reichswirtschaftsminister gab ein sehr schlech¬
tes Beispiel . Dr . Eurtius ist sicherlich ein kluger Mann . Um
so trostloser wirkt es , wenn er sich hinstellt und ein Mosaik
von Gemeinplätzen in sanftem Pianissimo herunterliest . Nach¬
dem er eine halbe Stunde lang gelesen hatte , war buchstäblich
niemand mehr im Hause fähig, einer solchen Vorlesung zu fol¬
gen. Der Reichswirtschaftsminister brachte auch nicht eine
einzige tragende Idee vor . Um so mehr wirkte die tempera¬
mentvolle Rede der

Sozialistin Toni Sender ,
die Verschiedenes gegen den Reichswirtschaftsminister und die
ihn stützenden Parteien vorbrachte. Toni Sender ist keine
Rednerin der Phrase . Sie gilt auch außerhalb der Partei als
eine tüchtige Kennerin der Wirtschaft. So batte sie den stärk¬
sten Zuhörerkreis während des ganzen Tages . Frau Sender
wies auf das Mißverhältnis zwischen Produktion und Ver¬
brauch hin . Darin steht sie den Grund der Wirtschaftskrisis,
die deshalb nur durch Steigerung des Eesamtwohlstandes be¬
kämpft werhen könne . Leider habe sich aber das Ministerium
ganz der Führung der Kapitalisten überlasten. Die Ratio¬
nalisierung habe sich bisher nur zugunsten der Unternehmer
ausgewirkt , nicht in einer Preissenkung . Hätten Regierung
und Unternehmer die zur Ueberwindung der Krisis wichtige
Bedeutung des Massenabsatzes rechtzeitig erkannt , so hätten
sie mit allen Mitteln zunächst die Reallöhne steigern müsten.
Die Handelspolitik der Regierung laste jede Initiative ver¬
missen . Wie wenig dem Minister an der Hebung der Kauf¬
kraft des Volkes liege, das beweise die Tatsache, daß er auf
die Mietsteigerung hingewirkt habe. Wie leichtsinnig man
dagegen Großindustrielle subventioniere , zeige der Fall Krupp.
Die Ufa suche neuerdings eine Subvention durch die Drohung
zu erzwingen, sie würde sich an Amerika verkaufen und die
von der Mologa verlangt « Subvention würde überhaupt
Rußland ' zugute kommen . Als Ziel der Arbeiter stellt die
Rednerin zum Schluß auf : Produktive Sozialpolitik durch
Verkürzung der Arbeitszeit und Steigerung der Kaufkraft, '
sowie Abbau der Zollmauern . (Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten.)

Alle kommenden Redner versuchten sich mit Toni Sender
auseinanderzusetzen. Der Deutsihnationale Dr . Reiter ver¬
teidigte nach Kräften die Ueberstunden, die er als einen
„Segen für fleißige Arbeiter " hinstellte. Er gab stch im
übrigen Mühe , die Wirtschaft möglichst pessimistisch zu beur¬
teilen . Ziemlich hoffnungslos besprach er allerdings auch die
Möglichkeit der Erleichterung der Daweslasten . Er gibt also
damit zu , daß auch dcutschnationale Minister außenpolitisch
nicht mehr erreichen können , als republikanische Regierungs¬
männer .

Zu den Vorlesern gehörte auch der Zcntrumsabgeordnete
Schlack, der, wahrscheinlich im Gegensatz zu allen christlichen
Arbeitern , von einem „Vordringen des christlichen Solidaris -
mus in der Wirtschaft" redete. Es war tragisch zuzubören,
wie dieser frühere christliche Arbeiter glaubt , noch immer
vre—di—gen zu müsten, daß man mit christlichen Worten die
großen Männer des Kapitalismus zu einer Aenderung ihres
Tuns veranlassen könnte. Der Volksvarteilcr Albrecht gab
offen zu , daß zahlreiche Unternehmer zunächst Kapital anzu¬
sammeln versuchen und daß die günstige Wirkung der Ratio¬
nalisierung sich erst später auf die Arbeiter auswirken könne .
Man muß nur befürchten, daß zahlreiche Unternehmer bei
diesem Ansammeln von Kapital mehr und mebr die Erhöhung
der Löhne und Gehälter ganz und gar vergesten werden.

Es sprach dann noch der Demokrat Meyer , der Kommunist
Koencn, schließlich gab es eine Vorlesung des bayerische "
Volksvarteilers Rauch, die die langweiligste und inhalts¬
loseste des ganzen Tages war . Dann vertagte sich das Haus
auf Dienstag mittag 2 Uhr.

Fememor-prozeß Wilms
(Zweiter Tag )

Berlin , 12 . Mürz . ( E »g . Bericht.) Im Fememordprozeß
Wilms war die Samstagssitzung ausgefllllt mit der Verneh¬
mung der Angeklagten v. Poser und Klapproth . Die Verneh¬
mung v. Posers ergab, ebenso wie die des Oberleutnants
Stantien am Freitag abend starke Belastungen des Ober¬
leutnants Schulz. Stantien . Vertreter des Schulz bei dem
Wehrkreis III batte bekundet, daß Schulz ihm seinerzeit dem
Auftrag gegeben habe, Wilms nach Spandau zu schaffen . Die
Aussagen v . Posers waren noch eindeutiger und klarer und
umso schwerwiegender für Schulz . Poser batte bereits als Ge - ,
schäftsfubrer der Deutschvölkischcn Frcibeitspartei den Wilms
kennen gelernt , der ihn gebeten hatte , ibm ein Unterkommen
zu verschaffen . Daraufhin empfahl er ihn an Oberleutnant
Schulz für die Schwarze Reichswehr. Bald trat auch Poser
zum Arbeitskommando Spandau über , wo Wilms sein Feld¬
webel wurde. Später kam Poser als Führer eines Arbeits¬
kommandos nach Rathenow . Ein paar Tage nach keinem
Dienstantritt in Rathenow wurde ibm von Schulz aus Berlin
telephonisch mitgeteilt , daß Wilms ebenfalls nach Rathenow
versetzt worden sei, weil er stch in Döberitz schwere Verfehlun¬
gen habe zuschulden kommen lasten. Noch am gleichen Tage
transportierte ein Unteroffizier in Zivil den Wilms nach
Rathenow .

Wenige Tag« später erfolgte wieder ein telcphoniichcr
Anruf von Schulz. Diesmal teilte er mit , daß noch am selben
Abend Leutnant Fuhrmann , der Vorgänger Posers in der
Führung des Ratbenower Arbeitskommandos , nach Ratbenow
kommen werde. Wilms solle sich bereit halten , um Fuhrmann
auf der Suche nach einem kommunistischen Waffenlager zu be¬
gleiten . Diesen Auftrag teilte Poser dem Wilms mit . Er
habe, so erklärte er, damals den Eindruck gehabt , als ob
Wilms Gelegenheit gegeben werden solle , seine früheren Ver¬
fehlungen wieder gutzumachen. Schulz hatte ausdrücklich den
Befehl gegeben , die Unternehmungen in Zivil durckzufllb -
ren . Wie angekündigt, traf Fuhrmann ein. Nach acht Uhr
abends verabschiedete er sich von Poser wegen einer „dienst¬
lichen Angelegenheit" . Von der angeblichen Aushebung eines

Waffenlagers ist Wilms nicht mehr zurückgekehlt . Ein anders
Feldwebel teilte Poser mit , zwei Teilnehmer an der näch>*
lichen Autofahrt , Fablbusch und Vülching , hätten ihm morgens
um 5 Uhr mitgetcilt , aus der Waffensuche sei nichts geworden̂
Es habe einen Zusammenstoß mit Kommunisten gegeben, wob? '
Wilms abhanden gekommen sei. Fuhrmann hatte sein für w«
Nacht bestelltes Hotelzimmer nicht ausgesucht , sondern w" -
verschwunden . Daraufhin fuhr Poser ans Sorge um
Feldwebel nach Berlin zu Schulz. * Von diesem erhielt er ***
kurze Antwort , er miste schon Bescheid . Poser erklärt ausdru "
lich, den Eindruck gehabt zu haben , daß Schulz schon lange
vor ihm um das Schicksal des Wilms wußte . Als
später von Fuhrmann hörte , wurde es ibm . wie er versiwers -
immer mebr zur Gewißheit , daß Wilms einem solchen u *1"
mord zum Ovfer gefallen ist . Schulz, vom VorsitzendiA
Rede gestellt , bestreitet kurzerhand alle Angaben vckrP ^ j
Demgegenüber bleibt Poser mit grober Bestimmtheit *’*
seinen Aussagen .

Der Angeklagte Fuhrmann leugnet ebenfalls alles ,
r sich allerdings in zahlreiche Widersprüche verwickelt . „•
Rathenow will er lediglich zu einem Kompagniefest gekomm
sein ; den Rest der Nackt will er mit einem Mädel zugebfa ^
haben. Aber an das Wo und Wie und den Namen kan"
sich nicht mebr erinnern , da er angeblich zu angeheitert w
Der Angeklagte Klapproth erklärt gleich zu Beginn der «

^
nebmung, er wolle alles sagen , da ihm das gar nichts
ausmache, weil er seine 15 Jahre schon weg habe. © r l cti
dann zu, zu besonderen Unternehmungen angefordert
zu sein . Leute habe er bisweilen verprügelt , aber n >em "

^
getötet . Als ihm hier der Vorsitzende erwidert : ,.Daai >
haben Sie getan , nämlich den Eröschke," erklärt Klapp j ,
kaltschnäuzig : „Das war nur Beihilfe . Bringen S >e nll)
einen Zeugen dafür .

" In völliger Rübe schilderte er
wie er zusammen mit Bllsching den Eröschke im Auto■ *rLji0
habe und wie er den Eädicke wegen Munitionsverscksf̂ t
verprügelte . Ob er an dem Abend, als Wilms erno' ^
wurde , in Ratbenow war , will er nicht wisten . Ebeni ^
streitet Klapproth , von Schulz einen Befehl erhalten »» 0



Landeskonferenz der Arbeitersportkartelle Badens
„ 2n ^ a *

.
1 ® 111 & e tagte am letzten Sonntag , den 13 .März , im Biirgersaale des Rathauses das Landesvarlament

der badischen Arbeitersvortler und -Jugend , die 7 . Landeskon¬
ferenz der Zentralkommission für Körperkultur und Jugend -
vflege , Kreis Baden . Aus allen Teilen Badens , von der
Süd - bis zur Nordgrenze , waren Delegierte erschienen , ins¬
gesamt zählte die Konferenz 90 Teilnehmer . Die sozialdemo¬
kratische Landtagsfraktion hatte den Genossen Landtagsabg .
Weidmann mit der Vertretung beauftragt . Seitens des Lan¬
deskartells Bremens war dessen Vorsitzender Genosse Drees
erschienen . Vom Psalzkartell Genosse Sauer - Ludwigshgfen ,von Württemberg Genosse Nieter - Stuttgart , außerdem hatten
sich als Vertreter der Arbeiterpresse eingesunden Genosse Eisele
vom „Volksfreund " in Karlsruhe und Genosse Roth von der
„Volksstimme " in Mannheim .
, Die Tagung wurde vom geschiiftsführenden Vorsitzenden
Een . Grimm - Karlsruhe eröffnet , der u . a . auf die günstige
Entwicklung der Arbeitersportbewegung binwies . Gen . Weid¬
mann überbrachte die Grütze der sozialdemokratischen Land¬
tagsfraktion und wies auf die Behandlung der sportlichen Be¬
lange im Landtage hin . Wenn der Arbeitersport heute in
Baden als gleichberechtigt mit dem bürgerlichen Sport ange¬
leben werde , so habe die Sozialdemokratie ein großes Verdienst
daran . Von der Wasserkante begrüßte Gen . Drees -Bremen
die Versammlung . Er erwähnte die Verschiedenartigkeit der
Verhältnisse zwischen Nord und Süd und verlangte mehr frei «
Hand für die einzelnen Länder , um ihrer Eigenart entspre¬
chend für die Arbeitevsportbewegung tätig sein zu können .
Solche Tagungen , wie die heutige , seien dazu angetan , von
einander zu lernen .

Nachdem Gen . Briegel -Mannheim einstimmig zum Vor¬
sitzenden der Tagung gewählt worden war , ergänzte Gen .
Grimm den gedruckt vorliegenden

Geschäftsbericht .
Aus letzterem ist zu entnehmen , daß der Ausschuß der Z „K.

im letzten Jahre wiederum eine gewaltige Arbeit zu bewäl¬
tigen hatte und die Arbeitersportbewcgung Badens große
Fortschritte gemacht hat . Ein Hauvttätigkeitsfeld bildete der
Verkehr mit den Behörden , insbesondere mit dem Unterrichts¬
ministerium . Dem Referenten für Sport und Jugendpflege
im Kultusministerium , Reg . - Rat Broßmer , wird für seine
Tätigkeit Anerkennung gezollt . Nicht genüge jedoch die
finanzielle Unterstützung des Sportes und der Jugendbewe¬
gung durch den badischen Staat .

In einer Reihe von Konferenzen wurden die schwebenden
organisatorischen und agitatorischen Fragen behandelt und
der Jugendsache sich zu widmen war eine der Hauptaufgaben
der Leitung . Bestrebungen sind im Gange , auch die Jugend
des ADEB . und der Afa an die Z .K . anzuschließen . Een .
Grimm behandelte in der Hauptsache in seinem ergänzenden
Bericht interne und organisatorische Angelegenheiten , wobei
er u . a . darauf hinwies , daß am Reichsarbeitersvorttag alle
Arbeitersvorcvereine teilzunebmen haben und daß es Pflicht
der Arbeitevivortvereine sei , sich den .Kartellen anzuschließen .

Ueber Presse und Bildungsarbeit b̂erichtete ergänzend
zu dem gedruckten Bericht der sehr rührige Pressewart , Gen .
Meyer -Weingarten . Er wünschte eine größere Verbreitung
des .^Volkssport " und ein pünktliche Bezahlung der Bezugs¬
gelder . Die Redner , die sich für die Bildungsvorträge zur
Verfügung stellen , erwarten nicht Dank für ihre Arbeit , aber
anerkannt sollten sie denn doch werden .

Im Namen der Revisoren beantragte Gen . Coblenz -
Karlsruhe Entlastung des Kasiierers .

Die Diskussion über den Geschäftsbericht
Gestaltete sich zu einer sehr regen , aber auch recht sachlichen.
Neben der Beratung einer Reihe organisatorischer und agita¬
torischer Fragen bildete die Verweigerung der Fahrpreis¬

ermäßigung an die kommunistische Jugend durch das Kultus¬
ministerium , sowie der sozialistische Kulturtag in Mannheim
und die internationale sozialistische Zusammenkunft gegen den
Faschismus in Bregenz eine große Rolle in der Debatte . Be¬
züglich der Verweigerung der Fahrpreisermäßigung an die
kommunistische Jugend sprach sich u . a . auch Gen . Diisedau -
Mannheim , der Vertreter der S .A .J . Badens , gegen die Ver¬
weigerung aus . Er wies allerdings auch darauf hin , daß an
dieser Verweigerung die kommunistische Jugend selbst ein ge¬
rüttelt Maß von Schuld trägt durch ihre verkehrte Einstel¬
lung zum Staat und zu den übrigen Jugendverbänden . Die
KPD .- Jugend soll einmal bei ihr selbst die nötigen Verän¬
derungen treffen , damit sie besser >n den Genuß der Fahr¬
preisermäßigung kommen könne . Die Fahrpreisermäßigung
sei eine Sache für das ganze Reich und die KPD .-Zentrale
solle sich dafür einsetzen und dis'. KPD .- Jugend dem Reichs -
verband deutscher Jugendverbände anschließen . Von Gen .
Eeiges - Konstanz wurde auf die Zersplitterungsairbeit der kom¬
munistischen Jugend hingewiesen und betont , daß die KPD .-
Jugend die Luzerner Svortinternationale bis beute noch nicht
anerkannt habe , aber Untetzstützung verlange sie von den Ver -
eineir der Luzerner Internationale . In Konstanz habe die
kommunistische Jugend mit Unterstützung der kommunistischen
Partei versucht , einen kommunistischen Sportverein zu grün¬
den und den bestehenden Arbeiterturnverein auseinander zu
reiben . Des ferneren wurde in der Diskussion auf den Lust¬
barkeitsgesetzentwurf verwiesen , der die kulturelle Tä¬
tigkeit der Jugend hemme , wenn er Gesetz werden sollte .
Bolz -Seckenbeim wünschte mehr Vereinheitlichung der Arbei -
tersvortbewegung und daß die Arbeitersvortler nicht so ein¬
seitig werden und deshalb die Gesamtarbeiterbewegung nicht
vergessen sollten . Eine Resolution , die sich gegen die Ver¬
weigerung der Fahrpreisermäßigung für die kommunistische
Jugend wendet , da rechtsgerichtete staatsgefäbrliche Organi¬
sationen doch auch die Vergünstigung gewährt erhalte , fand
Annahme und wurde der Leitung zur weiteren Verfolgung
überwiesen .

Der Gesamtleitung wurde einstimmig Entlastung erteilt .
Einen breiten Raum der Tagung nahm die Beratung der

Anträge in Anspruch . Aus der Fülle der Anträge sei nur der
des 10. Kreises des Arbeiterturn - und Svortbundes erwähnt ,der verlangt , daß seitens der Regierung ein Fonds geschaffen
werde , aus welchem Vereine beim Ausbau ihrer Turnhallen ,
Vereinshäusern und Jugendheimen , Darlehen zu einem nie¬
deren Zinsfuß gewährt werden kann . Ein Teil von Anträgen
fand Erledigung durch Ueberweisung an die Geschäftsleitung
zu weiteren Behandlung . Von Gen . Düsedau -Mannheim
wurde eine Resolution eingebracht , die von der Versammlung
einstimmig angenommen wurde . Sie befaßt sich mit dem ge¬
planten Lustbarkeitsgesetzentwurf . der das kulturelle Tun der
Jugend so beschneiden will , wie es nicht so schlimm selbst das
ominöse Vorkriegs - Reichsvereinsgesetz seligen Andenkens fer¬
tig gebracht hat .

Die Neuwahlen brachten keine nennenswerte Aenderung ,indem der alte Eeschäftsausschuß wieder gewählt wurde mit
Ausnahme des Protokollführers Müller - Karlsruhe , für den
Een . Mehne -Karlsruhe gewählt wurde .

Nach einer längeren Pause hielt der Jugendleiter des
Arbeiterturn - und Svortbundes , Gen . Drees -Bremen , vor dem
gespannten Hörerkreis einen Vortrag über „Jugend und
Sport ". Die Gedankengänge seines ausgezeichneten Referates
waren in der Hauptsache dieselben wie in der Jugendkundge¬
bung am Samstag abend , über die wir an anderer Stelle be¬
richten .

Um 5 Uhr konnte Een . Grimm die Landeskonferenz schlie¬
ßen . Auch sie war ein Markstein in der Geschichte der Z .K .,
mögen ihre Engebnisse zu Nutz und Frommen der Arbeiter¬
sportbewegung sein .

Turnen und Sport
Kaffbail

Freie Turner Pforzheim — Freie Turner Brette » 3 : 1 12 : 0 )
Am gestrigen Sonntag trafen sich obige Mannschaftenrum fälligen Serienspiel in Pforzheim . Das Spiel war sehr

ruhig und batte Pforzheim etwas mehr vom Spiele , was
auch das Ergebnis zum Ausdruck bringt . Schiedsrichter Auer -
Rüppurr war dem Spiel ein gerechter Leiter .

Freie Turner Niefern — T .B . Rintheim 1 : 2
_ Am Sonntag trafen sich obige Mannschaften auf dem
Sportplatz in Niefern »um fälligen Serienspiel . Beide Mann¬
schaften waren in svielstärkster Aufstellung . Nachdem aber
ein Spieler Nieferns in der 15 . Minute den Platz verlassen
wußte , war die Mannschaft geschwächt, gelang es auch Rint -
■whn kurz nach dem Seitenwechsel , das erste Tor zu erzielen .
Riefern gleicht bald daraus durch scharfen Wurf aus und der
Kampf ging von neuem los . bis es dem Rechtsaußen Rint -
beims gelang , das zweite Tor zu machen . Das Spiel endete
wit 1 : 2 für Rintheim . Schiedsrichter Kruft leitete das Spiel
einwandfrei .

Grötzingeu I — Durlach I 0 : 3 (0 : 1) , 2. Mannsch . 0 :0
Obige Mannschaften standen sich zum fälligen Seriensviel

gegenüber . Das der 2 . Mannsch . endete nach ausgeglichenem
^ viel mit 0 :0 . Sodann erfolgt Anspiel der ersten Mannsch .

sah man ein scharfes , spannendes Spiel . Erötzingen batte
ebenfalls Anstoß und drängte D . auch gleich in seine Spiel¬
liste , und die Hintermannschaft von D . batte schwere Arbeit

verrichten . Durch Versehen von Gr . Torwart konnten sie
Halbzeit einen Treffer für ihre Farben buchen . Nachvaibzeit offenes Spiel und D . konnte ganz wenig gefährlich? rden . Ueber das massive und zum Teil gefährliche Spiel

r-xl ^er Svortgenossen von Durlach wäre noch manches zu°den . Schiedsrichter von Karlsrube - Süd war ein gerechter" iter . K . E .

Fußball
ASB . Durlach I — AFP . Änielingen 13 : 1 ( 1 : 1 )
Kuielingem ein noch junger Verein , trat am SonntagL^len den ASV . Durlach zu einem Freundschaftsspiel mit drei

^-. r̂ Kjchaften auf dem Platz in Durlach an . Flinke und encr -
oie av ^wvfcswcise , die sich immer im Rahmen hielt , zeichnete
Din»

" '.^ rnschaften aus . Gleich nach Spielbeginn der ersten" unschaften drückte Knielingen mächtig auf das Tor des Geg¬

ners , was ihm auch bald zu einem Erfolg verhalf . Endlich
konnte Durlach gleichzicben . Zwei Bombenschüsse auf das Tor
werden abgewehrt , der dritte saß . Bis zur Pause wurde trotz
größter Anstrengung auf beiden Seiten , nichts mehr erreicht .
Nach Wiederbeginn trug Knielingen Angrif auf Angriff vor .
Die Hintermannschaft Durlachs hatte alle Hände voll zu tun ,die Gefahr abzuwenden . » Bei einem Vorstoß Durlachs konnte
der Halbrechte an dem zu früh berauslaufenden Torwart vor¬
bei einen Treffer erzielen . Knielingen drückte wiederum schwer
auf das Tor des Gegners . Aber auch Durlach bleibt nicht
müßte und stattet immer Besuche am Vor Knielingens ab , dar¬
unter einen mit Erfolg . Ein Bombenschuß setzte hart unter
Torlatte auf und sprang handbreit über der Linie auf . Mit
Recht gab der Schiedsrichter , trotz anzweifelnd , Tor . Damit
ist das Spiel entschieden . Die letzten Minuten zeigen ein
gleichmäßig verteiltes Spiel .

Das Spiel der zweiten Mannschaften endete 0 : 3 für
Knielingen . Mehr Training und Platzeinhalten für Durlach
und der Erfolg wird auch nicht ausbleibcn .

Unentschieden 2 : 2 endete das Spiel der dritten Mann¬
schaften . Auf beiden Seiten ist mehr Training zu empfehlen .
Linker Stürmer und Läufer von Durlach war der schwächste
Punkt der Mannschaften . Das andere und das hes Gegners
gleichmäßig verteilt . Ose .

B . f. B . Südstadt 1 — 1. Komb . Schiedsrichtermannschaft
3 . Bezirk 3 : 2 ( l : 1) . — 2. Mannschaft 5 : 0 (2 : 0 )
Zur praktischen Schiedsrichterprüfung stellten sich am

Sonntag , den 13 . März , obengenannte Vereine zum friedlichen
Wettkampfe auf dem V . f . B .-Platze dem Genossen Vogel zur
Verfügung . Die 2. Mannschaft von V . f . B . hatte insofern
cii\ schönes Spiel vorgeführt , da sie seit langer Zeit sich erst¬
mals wieder in diesem Spiel rusammengefunden bat . Es war
den Alten von den Schiedsrichtern nicht immer möglich , mit
den Jungen zu konkurrieren , da die jungen Beine eben doch
schneller am Ball waren , doch der Schiedsrichtermannschaft ein
Gesamtlob für ihren Eifer bei der Sache . Die 1 . Mannschaft
von V . f . B . hatte die Sache etwas zu leicht genommen gegen
die ebenfalls an Jahren überlegene Mannschaft . Was Süd¬
stadt an Erfahrung und Ballbehandlung mehr hatte , glich die
Sch . Mannschaft durch Energie und gutes Können einzelner
alter Herren ziemlich aus . Es ist anzuerkennen der gute
Verlauf des Spiels und das Resultat könnte bei etwas mehr
Glück unentschieden stehen . Vor dieser Schiedsrichtermannschaft
Hut ab . H . D,

Sportklub Grün -Weiß Miihlburg I — Freier Sportklub
Grötzingen 11 : 2

Bei schönem Wetter standen sich in Grünwinkel die obi¬
gen Mannschaften gegenüber und lieferten sich ein dem Ar¬
beitersport würdiges Treffen . Grün -Weiß ist es vergönnt ,

vor der Pause zwei Tore »u erzielen . Nach der Pause erhöht
Grün - Weiß seine Torzahl auf drei . Das ist Erötzingen denn
doch zu viel und sie leiten energische Angriffe ein . Ein Tor
ist der Preis ihrer Bemühungen . Doch auch Grün - Weiß ist
vom Glück begünstigt und bucht Nr . 4 . Ein Elfmeter holt
gleich darauf Grün - Weiß aus den Maschen . Der gut amtie¬
rende Schiedsrichter beendigt mit seinem Schlußpfiff ein schö¬
nes Spiel .

Vor obigem Spiel traten die 2. Manschaften zum Freund -
schaftskampfe an . Eifrig waren auch hier die Spieler bei der
Sache . Gleichstarkes Können bedingt auch hier ein interessantes
Treffen , das Grötzingen mit 2 : 1 Toren für stch entscheidet .

Erünwinkels Jugend stellt « sich der von Grün -Weiß um
Al Uhr geMnübcr . Die jungen Spieler bewiesen beiderseits ,
daß sie über ein gutes Können verfügen , das sie dereinst
berechtigt , in die Reihen der Alten zu treten . Das einzige
Tor dieses Treffens schoß Grünwinkel und war hierdurch
Sieger . Ein Wiedersehen dieser Jugend . Jos . Bolz .

A .S .B . Karlsruhe -Süd — F .C . Wacker 2 : 3 (2 : 0)
A .S B . Karlsrube -Süd 1 — Königsbach I 1 : 3 (1 : 0)

Wassersport
Lernt Schwimmen !

Wohl viele der anwesenden Zuschauer beim vergangenen
Schwimmfeste des Wassersportvereins Karlsruhe werden die
tapferen Schwimmerinnen und Schwimmer ob ihres Könnens
beneidet haben . Gar mancher der Zuschauer wird den Wunsch
oder den Entschluß gefaßt haben , das Schwimmen auch
zu erlernen . Wir wollen aber auch weiter zurückblicken,
wer im letzten Jahre die Schwimm - und Badesaison am Rhein¬
ufer mitgemacht hat , gedenkt immer noch mit Freuden der
schönen , sonnigen Sonntage und der Urlaubstage , an denen oft
Tausende Männlein und Weiblein im Badeanzüge sich tum¬
melten . Gibt es etwas herrlicheres und gesunderes in Ver¬
bindung mit allseitiger Bewegung in strömendem Wasser ?
Nicht minder schön waren die Spiele am rasenbewachsenen
Rheinufer , die gymnastischen Freiübungen der Sportler und
Wettläuse der Jugend . Dem Nichtschwimmer war mii der
Nasen und die liebe Sonne Vorbehalten , der fertige Schwim¬
mer , ob jung oder alt , der konnte alles genießen , für jenen
braucht das Wasser keine Balken zu haben .

Ueberall stellen die Nichtschwimmer den größten Teil der
Besucher . Mitten in der Dadesaison glaubt dann der Nicht¬
schwimmer , jetzt sofort es lernen zu müssen , nach ersten Ver¬
suchen wird es in den meisten Fällen wieder belassen und doch
sollen und müssen alle , jung und alt , schwimmen lernen . Nicht
allein nach der gesundheitlichen Seite hm , auch der Lebens¬
rettung wegen . Jeder einzelne kann einmal in die Gefahr
des Ertrinkens kommen oder einen Mitmenschen tn dieser Ge¬
fahr sehen . In den Uebungsabenden des Wassersport »
Vereins Karlsruhe begann am Montag den 14. März
für Frauen und beginnt am Mittwoch den 17. März für
Männer jeweils 8 Uhr abends ein Anfängerkurs füt '
Nichtschwimmer koftenlos . Jugend und hauptsächlich Er¬
wachsene werden unter sachkundiger Leitung im Schwimmen
unterrichtet und ausgebildet . In unsern Uebungsabenden sind
Erwachsene , welche das Schwimmen erlernen , welche das 40.
Lebensjahr bereits überschritten . Der Kurs wurde , in den
vergangenen Jahren , in den Monat März schon gelegt , damit
unsere Lernenden bis zur kommenden Badesaison dieses Jah¬
res auch zu denen gehören , die sich dann im Rhein «, in den
städtischen oder Privatschwimmbädern frei und ungezwungen
tummeln können .

Werdet Schwimmer , verringert die Zahl der Nichtschwim¬
mer , schwimmt euch gesund ! Stb .

fLlii 3ugenl >&£tocgung ] lZj |
Deranstaltungen der Arbeiterjugend

Groß - Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr Funktionäisitzung
im Waldbeim . Mittwoch Volkstanzkursus in der Karl Wil -a
Helm-Schule . Montag Gymnastik in der Hebelschule .

Gruppe West . Donnerstag abend AS Uhr Zusammen¬
kunft mit Vortrag in der Eutenbergschulc .

Gruppe Süd und Ost. Donnerstag abend y»8 Uhr in der
Hebelschule Theaterprobe zur Werbefeier . Erscheint pünktlich .

Rüppurr . Donnerstag , 17 . März , Arbeitsgemeinschaft im
Schulbaus . Samstag abend AS Ubr treffen sich die Bastler
bei Eamill . Am Montag Gymnastik im Kindergarten . An¬
fang pünktlich s48 Uhr . Pünktliches Erscheinen sämtlicher
Jugendgenossinnen und Jugendgenossen dringend notwendig .

Durlach -Aue . ^ Mittwoch , 16. Mürz , abends 7 Uhr , im
Volkshaus , Brettipielabend . — Soz . Kindergemein¬
schaft Au e , Dienstag . 15 . März , abends 6 Ubr , im Volks¬
haus Ernister Abend .

Grötzingen . Donnerstag , 17 . März , abends 8 Uhr , im
Schulhaus Elternabend . Genossinnen und Genossen , bringt
Bekannte mnd Freunde mit . Sonntag , 20. Mürz : Tages¬
wanderung (Albtal ) .

Rastatt . Dienstag , Hans Sachs bei Een . Köllner .
Donnerstag : Proben . Sonntag : Näheres am Don¬
nerstag . Montag : Zusammenkunft aller Jugendgenossen .

Aus der Erötzinger S .A.Z .
Jugendzeit ist die Zeit der größten Veränderungen im

Menschenleben . Geist und Körper wandeln sich wie zu keiner
anderen Zeit . Fast noch ein Kind , wird der junge Mensch
vom Grau der Arbeit , vom lichtlosen Alltag umfangen . Seine
Lebensauffassung steht im schroffen Gegensatz zur rauhen Wirk¬
lichkeit . Viele gehen , aus Verzweiflung und ohne jeden Halt ,im Sumpfe des Leichtsinns , des Tanzlaales der der Kneipe
unter . In dieser seelischen Verfassung kommt der beste Teil
der Jugend alljährlich zu uns . Sie träumen von seltnen
Blumen und fernen Bergen , von sonnig überfluteten blauen
Seen , von lesse murmelnden Bächen , die durch stille , schöne
Täler fließen . Die Jugend siebt noch alles in rosigem Licktes
Aus diesem Grunde kann es den Eltern nicht gleichgültig
sein , was ihre Söhne und Töchter treiben , in welcher Gesell¬
schaft sie sich aufhalten .

Es ist nun unsere Pflicht , die Eltern mit unseren Bestre¬
bungen bekannt zu machen . Die Eltern müssen einmal in
das Leben , in die Arbeit unserer Jngendgruppen hinein¬
schauen . Damit die Eltern unsere Bestrebungen kennen ler¬
nen , erlauben wir uns . sie zu unserem am Donnerstag , den
17. März , abends 8 Uhr , im unteren Schulbaus stattfinden¬
den Elternabend freundlichst einzuladan . Eintritt frei !



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von San st ein .
27 (Fortsetzung )

Ich glaube , ste haßte das Gold !
Ich zwang mich, kühl zu denken .
Was war in Wahrheit Limokoa ? Ein Indianermädchen ,

das ich mit mir hinaufnehmen werde , in ihre Heimat ! Was'
sonst?

Ich wollte mich zwingen , so zu denken , aber ich fühlte
einen Stich in meiner Brust .
* Sie war mir ja schon so vertraut — ich konnte den Ge¬
danken nicht fortsvinnen . *

Limokoa verlieren ? Ich dachte wieder an Maud Allens
svötttsches Gestcht. Sie — sie würde dieses Gold lieben , das
Limokoa haßt , wiirde es anbeten .

Limokoa stand vor mir und sah mich an . Mir war , als
hätten diese groben , tiefen Augen meine Gedanken erraten .

Dann wallte es in mir auf , meine Seele flammte bell und
stark . Ich sprang auf und eilte auf sie zu . Ich schlob sie in
meine Arme . Sie wollte sich frei machen , sie verstand meine
Wildheit nicht . Ich kühle sie , kühte sie immer wieder auf
ihren Mund , auf ihre Wangen , auf ihre Brust .

Sie machte sich los , trat zurück, in ihrer Brust war Auf¬
ruhr . Plötzlich breitete ste ihre Armee aus und schlang sie
um mich. Kühte mich, wild , leidenschaftlich , woinend und
lachend zugleich . !

In dieser Nacht wurde Limokoa ganz mein . . .
Der Mond war die Hochzeitsfackel , die uns leuchtete , die

Sterne in unendlicher , feierlicher Klarheit schauten vom wol¬
kenlosen Himmel , der Eeyser sang uns sein Lied und der Bach
plätscherte freundlich als einziger Grub , den die Oberwelt zu
uns sandte .

Limokoa schlief. Schlief sanft und ein Lächeln stillen ,
unendlichen Glückes lag auf ihrem lieben Gesicht.

Glücklich war sie , nun sie mir alles gegeben hatte , was ste
zu verschenken besah . Glücklich in ihrer gänzlichen , aufopfern¬
den Hingabe an mich.

Feierlich war mir zu Mute . Feierlicher sicher , als wenn
rch an Maud Allens Seite aus der mit faden Gents und koket¬
ten Dämchen gefüllten Kirche ins Frisko gekommen wäre und
dort ein Geistlicher nichtsagende Worte gesprochen hätte Feier¬
lich , denn die gewaltige , furchtbare Natur war um mich und
mir schienen alle die Sterne wie malmende Zeugen .

Nie batte ich mir göttliche Allmacht so nabe gefühlt , als in
dieser Nacht , in der Limokoa in freier Liebe mein Weib wurde .

Mir war es , als hörte ich eine göttliche Stimme :
„Zerbrich sie nicht ! Zerbrich nicht das köstlichste Geschenk,

das dein Schicksal dir spendete , als du dich oerlasien der Ver¬
zweiflung binoabst .

"

Ich sab auf sie hernieder und ein heiliger Schwur war in
meinem Herzen :

„Nein , Limokoa , ich will dich niemals verkästen ! Niemals !
Du bist mehr wert als Maud Allen und ihre Freun¬

dinnen . Bist mehr wert als alles Gold der Welt ! Du bist
wahr und echt !"

In dieser Nacht gab ich mir das heilige Gelübde , Limokoa
nie mehr von meiner Seite zu lasten !

Ich vermochte nicht zu schlafen . Ich sab aufrecht und ver¬
suchte, Pläne zu machen . Ich war reich ! Ohne mein Gold
kehrte ich nicht heim . Was kann der Reiche nicht ? „Ich werde
mich mit ihr in irgendeine stille Stadt verkriechen , wo nie¬
mand mich kennt . Wenigstens auf einige Monate . , Sie lernt
ja so schnell ! Warum sollte sie nicht auch die Bildung er¬
lernen , die meine Frau nun einmal haben muh ? Nach ihrer
Ansicht und ihrem Brauch ist sie jetzt schon, nun ich sie er¬
wählt habe , mein rechtmähiges Weib . Sie hat keinen Berstob
gegen die Scham und Sitte begangen . Ich will , dab sie es
auch nach den Anschauungen meiner Welt wird und werde sie
heiraten , sobald ich mit ihr in die Zivilisation »urückgckebrt
bin . Heiraten nach unseren Gesetzen.

"
Merkwürdig , wie leicht , wie selbstverständlich ich diesen

Entschluß saht « ! Den Entschluß , eine Wilde zu heiraten , mit
der ich noch jetzt kaum zu reden vermochte ! Vielleicht gerade
deshalb . Weil ich gezwungen war , in ihren Augen zu lesen
und weil diese der Spiegel ihrer Seele waren .

Ein reines , unbeschriebenes Blatt , das in mein « Hände
gegeben . Ich kann es mit reinen , edlen Schriftzllgen be¬
decken — ich kann es besudeln !

Mein Her - war voller guter Vorsätze in dieser Nacht .
„ Morgen soll unser gemeinsames Leben beginnen . Wir

müsten den Aufstieg erzwingen . Müssen das Gold hinauf -
schaffen. Oben , irgendwo , werden wir es verstecken, an einem
Ort , den nur wir beide zu finden vermögen . Alles dürfen
wir nicht mitnehmen , denn wir könnten ta unter die Räuber
fallen . Rur so viel wir für den ersten Zeitraum gebrauchen .
Dann gehen wir nach Mexiko öder nach Habana oder nach
Honolulu , wohin uns der Zufall am besten leitet . Von dort
sende ich meinem Vater so viel Geld , als er braucht , um wie¬
der ein wohlhabender , sorgenfreier Mann zu sein . Es sind
ein paar lumpige Barren ! Aber von Limokoa werde ich ihm
nichts schreiben . Warum ihn mit dem Mobavemädchen zu
ängstigen ! Erst wenn ste zu einer Dame geworden , dann
kehre ich mit ihr heim nach Frisko und dann , Maud Allen ,
dann solst du Augen machen und dich schämen !

Dann kehre ich heim und bringe meine unendlichen
Schätz« mit . Dann bau « ich mir ein herrliches Schloh am
Strande des Meeres und dort will ich mit meiner Limokoa
wohnen .

Limokoa Andersen , klingt das nicht hübsch?
Ich erschrak, denn ein groher Schatten strich über meinem

Haupte dahin . Gin Adler , der über dem Seebecken seine
Kreise zog und dann plötzlich niederstieh , um mit einer Beute
wieder emporzufliegen . Die Raubtiere der Luft nehmen als
di« ersten von dem neuen Lande Besitz.

Der Adler batte mich aus meinen Gedanken und Plänen
auko ^ chreckt und nun wurde mein Herz beklommen . Wolken
hatten sich »ulammengeballt . Schwarz und riesenhoch ragten
an allen Seiten die Klippen und Felsen auf . Wie sollte ich
ft, ftbriwinden ? Hätte ich Flügel wie jener Adler !

Ich lief auf und nieder und grübelt « nach , aber ich fand
keinen Weg .

Und wenn ich ihn fände — Monate würde es dauern ,
wollte ich einzelner Mann di« Eöldlast emportragen , und
zurücklasten konnte ich sie noch weniger .

Meine Luftschlösser verflogen . Alles war Traum , alles
Phantasie . Nichts war wirklich — nichts , als mein « kleine
Limokoa , die von all meinen Qualen nichts ahnte , die ruhig
schlummerte , die sich am Ziel ihrer Wünsche wusste , nun sie mir
ganz gehörte !

Meine Schläfe brannte . Ich lief hinunter zu dem Bach ,
der bereits einen Teil des Beckens füllte . Ich warf meine
Kleider ab und taucht « den brennenden Leib in die kühl«
Flut .

Das Bad batte meine Nerven beruhigt und ich war müde
geworden . Meine Augen wurden schwer. Ich hatte Sehn¬
sucht, zu schlafen . Zu schlafen und nicht zu denken .

Ich streckte mich nieder in das weiche, trocken« Gras und
wurde ruhig und voller Frieden . Ich lauschte entschlummernd
auf den stillen , gleichmässigen Atem meines lieben , lieben
jungen Weibes Limokoa .

lvortsetzung folgt .)

Drahtlose Kraftübertragung
Drahtlose Kraftübertragung in bescheidenstem Umfange

erleben wir täglich , wenn wir den Darbietungen der Rund¬
funksender lauschen . Aber diese Art der Energieübertragung
ist noch unendlich fern von dem grossen Ziel , Elektrizität ohne
kostspielige Fernleitungen an jeder Stelle zum Antrieb von
Maschinen , zur Beleuchtung und Heizung entnehmen zu kön¬
nen . Man kann sich ein « unendliche Steigerung der Sende¬
energien vorstellen , aber es widerspräche dem Grundsatz der
Wirtschaftlichkeit , wenn man die heute vorhandenen Geräte
diesen Zwecken zugrunde legte . Neue Geräte und Methoden
sind aber einstweilen noch nickt gefunden worden . Der be¬
kannte Physiker Tesla arbeitet seit langem an diesem Problem ,ohne ihm wesentlich näher zu kommen . Tesla brachte im Ver¬
lauf seiner Arbeiten Glühlampen dadurch zum Glühen , dass er
sie in einen geschlossenen Drahtbügel einfügte und sie dann
einem Hochspannung führenden Stromkreis näherte . Hier fin¬
det in der Tat eins drahtlose Energieübertragung statt , aber
es bandelt sich dabei doch nur um oin interessantes Experiment
das zu keinen Zukunftshoffnungen Veranlassung gab .

Inzwischen hat man auf andere Art versucht , Energien in
der Ferne drahtlos auszulösen . So wurde auf der grossen bri -
tischen Weltausstellung in Wembley eine Kraststation fernge¬
steuert . Während sonst die Unterstationen der grossen Kraft¬
werke von der Zentrale her über Kabel gesteuert werden , hatte
man in Wemvbley auf dem Dache des Maschinenhauses eine
Antenne errichtet , die die von einem Laboratorium in Man¬
chester gegebenen Stromimpuls « aufnabm und dem Empfänger
zufübrtc . Anstelle des Kopfhörers oder Lautsprechers war hier
ein empfindliches Relais eingeschaltet , durch das di« Umschalter
und Regeler der Umformer gesteuert wurden . Ein Relais ist
ja ein Gerät , bei dem durch eine kleine Ursache ein « grobe Wir¬
kung ausgelöst werden kann . Wie z . B . der Lokomotivführer
zur Ocffnung des Dampfventils relativ wenig Kraft benötigt ,aber mit dieser Handbewegung die Wirkung von vielleicht 2000
Pferdekräften auslöst , so lässt auch bei dem drahtlos gesteuer¬
ten Relais die Bewegung , die durch die schwachen, drahtlos
übersandten Ströme ausgelöst wird , die Umschaltbebel in der
Kraftstation lebendig werden . Die Maschinen beginnen sich zu
drehen und Arbeit zu leisten , und ste stehen still , wenn neue
drahtlose Befehle es fordern . Auf dem gleichen Prinzip beruht
die Fernsteuerung von Flugzeugen , Schiffen und Wagen . Alle
diele Einrichtungen aber setzten immer noch' das Vorhandensein
einer Kraft im Flugzeug , Auto usw . voraus und sind noch
keine Lösung des eingangs aufgczeigtcn Problems . Bei -dcnt
Tempo , mit dem die Technik vorwcirtsschreitet . und angesichts
der vielen , früher auch von hervorragenden Wissenschaftlern für
unmöglich gehaltenen Erfolge soll man sich jedoch hüten , das
beute noch Unmögliche als für alle Zeiten unlösbar zu er¬
klären .

Rundfunk -Programm
Well « Stuttgart 370 .7 . Welle Freibura 577

Dienstag , 15. März . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Ubr : Bücherfunk . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 0 . 15
Uhr : Vortrag Rolf Formis , Stuttgart : „Funkneuheiten " .
6 .45 Ubr : Morse -Kurs . 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Arthur Dir .Berlin : „Deutschland in der heutigen Weltwirtschaft "

. 8 Uhr :
„ Der fidele Bauer " .

Mittwoch . 16 . März . 1 . 10 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : Jugendstunde . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15
Ubr : Vortrag : Dr . H . Fernau : „Estländische finnische Mär¬
chen"

. 6.45 Uhr : Vortrag : Rolf Formis , Stuttgart :
„Empfangsschaktungen " . 7 .15 Uhr : Englischer Sprachunter¬
richt . 8 Uhr : Uebertragung aus Freiburg i . B . : „Aus der
Musik des 16 . . 17. und 18 . Jahrhunderts "

, anschliessend : Stutt¬
gart : „Goethe " und „Marcolph " oder König Salomo und der
Bauer .

Donnerstag , 17. März . 1 .10 —2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert . 3 .50 Uhr : Hauswtrtfchaftliche Frauenstunde . 4 .15 Uhr :

' Rachmittagskonzert . 6 . 15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde
(Schauspiel ) . 6 .15 Ubr : Aerztevortrag : „Heber innere Se -
cretion " . 6 .15 Ubr : Uebertragung aus Mannheim : Zeitge¬
nössische Kompositionen . 10.15 Uhr : aus Stuttgart : Dichter
und Denker . '

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Erstaufführung : „B o n a v a r t e", Schauspiel von
Fritz von Unruh .

Vom Erhabenen bis »um Lächerlichen ist es bekanntlich
nur ein Schritt . Fritz von Unruh stellt uns seinen Napoleon
in dem Zeitpunkt vor , wo er diesen Schritt tut . Die steile Le¬
benskurve des Generals Bonaparte bat ihren Scheitelpunkt er -
reicht , nun beginnt der absteigende Ast : Bonaparte will eine
Dynastie gründen ! Hier wenden sich die intelligentesten An¬
hänger mit Grcncsen ab , wie Lord Byron und andere . Beet -
boven zerreist die Widmung seiner Eroika , enttäuscht über
diesen „auch nur gewöhnlichen Menschen "

. Bonaparte , der
Vollender der Revolution , erliegt der Versuchung des Macht¬
kitzels : Fieskomotiv ! Bonaparte . übt Verrat an den Errun¬
genschaften der Revolution aus purer Ichsucht . Er wird zum
volksfeindlichen Faktor . Er vernichtet die Pressefreiheit und
setzt den reaktionären Pfaffismus wieder in den Sattel durch
das Konkordat von 1802. Er schafft gegen den Willen des
Volkes den Orden der Ehrenlegion , um seine Getreuen mit
dem blinkernden Blech zu behängen , denn „mit Spielzeug
leitet man die Menschen "

, wie dieser Menschenverächter sagt .

Er . führt die lächerliche Etikette der alten Hofes wieder ei- '

und raubt dem Volk jede Mitwirkung an der Regierung durch ,
die Verfassung vom 16 . Thermidor . Die Revolution hat ihre ».
Kreislauf vorläufig beendet . Aus der Knechtschaft der Bour¬
bonen führt sie über die Freiheit in die Knechtschaft Napo¬
leons , des Exponenten der reichen Bourgeoisie .

Es liegt für einen demokratischen Dichter kein Grund vor ,
diesem Napoleon irgend etwas zu schenken. Unruh rutscht
nicht auf dem Bauch vor dem militärischen Genie des Korsen ;
er weiß , daß es noch etwas Höheres gibt als Schlachtenschla¬
gen , auf das diese Haudegen sich so unmäßig viel einbilden .
Unruh schöpft den ganzen Gehalt des Lächerlichen in der
Laufbahn Bonapartes aus . Er schreibt eine grandiose Satire ,
bei der der Humor leise auf dem Grunde der Tatsachen kichert.
Er verhöhnt die Gründung einer Dynastie , für die es keinen
Rcchtfertigungsgrund geben kann . Monarchie ist Anmaßung ,
Frechheit , Lächerlichkeit . Das ist Unrubs entschiedenes Be¬
kenntnis . Wer darf sich über seine Volksgenossen als Herr
cmvorschwingen ? Niemand , auch nicht der tüchtigste Schlach¬
tensieger . Darum wird Napoleon von Unruh aller Grösse und
Erhabenheit entkleidet und uns in seiner komischen Mensch¬
lichkeit . in lauter lächerlichen Situationen dargestellt . Gr will
«ine Dynastie gründen , aber das Wichtigste fehlt ihm dazu :
ein Sohn . Sein Josephinchen , das kokette Luder , bat zwar
viel geliebt , aber den ersehnte Erben bringt sie nicht zuwege .
Napoleon hat sie nach Aachen in die Bäder geschickt . Und als
sie nun zurückkommt , sind wir Zeugen , wie der große Eroberer
ibr Bett besteigt und mit Angst und Schweiß sich daran macht ,
den Erben seiner Macht zu zeugen . Ob es einen Sohn gibt ?
Unruh kann die Vermutung nicht unterdrücken , daß es dann
auch eventuell einer von dem Mameluken Rustam oder dem
Oberst Harel sein kann , ein vernichtender Stich für alle so¬
genannte Legitimität . Napoleon ist also Hörnerträger , sein
verderbtes Weibchen mockiert sich über ibn , ste gehorcht ihm
nicht einmal , sie ironisiert ibn in seinem ehemen Pathos und
seiner Wichtigtueret . „Ich glaubte , ich hätte einen reiferen
Mann .

" „Du wirst fett !" „Mache nicht Augen wie Robes -
pierre .

" „Sprich wie ein Mensch .
" Es ist köstlich, wie das

rassig« Josevbinchen den aufgeblasenen Schlachtendonnergott
ironisiert . Sie behandelt ibn schlecht, aber der liebesbörige
Schwächling kommt von der Kreolin nicht los . Das will ein
Held sein ! Ausgehend von dem Gedanken , dass niemand vor
seinem Kammerdiene : ein Held ist , lässt Unruh seinen Bona -
varte in Schlnfrock und in Unterhosen vor uns treten . Alles
Heroische zieht er ihm aus . Er zeigt , wie dieser Gott sich
rasiert und gurgelt und dazwischen mit eingeseiften Backm Ge¬
schichte macht . Die Umgebung lacht über ihn , wie die losen
Kammerzöfchen , die der Josevbine das unfruchtbare Ehebett
richten . Auch sein Bruder Lucien , der ibn gross gemacht bat .
Napoleon gähnt wie ein Mensch und isst Fasanenpüree . Vor
dem Spiegel probiert er die Krone auf , stellt sich in Positur
und hält eine Ansprache an die Franzosen . Napoleon ist auch
krank , hier an Shakespeares Cäsar erinnernd . Er bat Ohren¬
sausen , Halluzinationen und epileptische Anfälle . Die Para¬
lyse des Luetikers meldet sich an . Kann ein solcher Mensch
Kaiser werden ? So wenig wie jener andere , dem Brutus den
Kopf zertrat , ehe er als Schlange aus dem Ei kroch . Der Fluch
der Lächerlichkeit battet an diesem Napoleon , seine Generale
werfen ibm die Tischdecke als Krönungsmantel um und stülpen
ihm die Hutschachtel auf den Kopf , worin die Krone gelegen
batte . Und als er am Schluss wirklich zur Krönung schreitet ,
brüllt das Volk Spott und Hobn dazu . Die Diktatur des
„Tüchtigen " ist niedergcpfiffen .

Aber noch ein Anderes ist da . Der Prinz von Engbien ,
der „Legitime "

, der Sprössling von 40 Königen , bat er oder
seinesgleichen begründeteren Anspruch auf Herrschaft über das
Bolk ? „ Unruh will auch dieses verneint wissen . Er führt
diesen Blödling vor mit all seinem Prinzendünkel und seiner
Unbekümmertheit um die Gegebenheiten der Zeit . Einer von
jenen , die nichts gelernt und nichts vergessen haben . Er lebt
und webt in den Traditionen feiner geheiligten Familie ,
treibt einen Kult mit dem Degen des grossen Condö und bildet
sich ein , daß Volk würde sich ihm zu Füssen werfen , wenn es
nur seinen Federhut am Fenster erblickte . Weltf ^ md im höch¬
sten Grade , au ? einem anderen Jahrhundert ist dieser Bour -
bone , zu nichts zu gebrauchen . Er hat vor Ulm zwei Gefechte
verloren , bloss „ weil er zu vornehm war . um im freien Acker
seinen erlauchten Stuhlgang zu erledigen .

" Köstlich ist nur
sein Rededuell mit Bonaparte — : Wenn zwei Gauner sich
streiten - ! Als über ibn im Festungsgraben von Vin «
cennes die Musketen knallen , ist auch die legitime Monarchie
ins Herz getroffen , sie , die , vorher schon durch die Lächerlich¬
keit getötet ist . Das ist des Demokraten Unruh Bekenntnis
und der Hauptwesenszug der Dichtung .

Aber was hat unser Theater daraus gemacht ? Eine
Haupt - und Staatsaktion mit dem ganzen Rüstzeug der Schil¬
lerdramatik , eine Art Wallensteintrilogie . Die Regie hat die
Komik des Werkes verkannt , sie gibt uns ein pathetisches
Drama . Alles wird mit besonderer Bedeutung gesprochen , als
handle es sich um wer weiß wie wichtige Dinge . . Und gerade
dieses so gänzliche unberotsche Stück verträgt das Pathos gar -
nicht ; es sollte alles in Konversationston vor sich geben , mit
Ausnahme natürlich einiger Reden Napoleons , des Engbin
und der Verschwörer . Das falsche Vorzeichen , das man der
Aufführung mitgegeben bat , führte natürlich zu einer völli¬
gen Verzeichnung des Hauptcharakters . Es ist durchaus
unverständlich , warum Dahlen als Bonaparte den ganzen
Abend mit einer solchen Wut im Gesicht hcrumrast . Er ist wie
ein Dampfkessel unter Ueberdruck . Höchst geladen , höchst explo¬
siv . Das ist weder der historische Ravolcon , noch der Unruh -
sche. Wo ist die Gelassenheit des selbstsicheren Genies , die
Ueberlegcnbeit und der Sarkasmus des Mcnschenverächter »?
Dahlen will seinem Helden um jeden Preis Bedeutung ver¬
leiben ; dabei kommt die latente Komik des Napoleon nicht zum
Vorschein . Ganz vermochte die Regie diese Komik jedoch nicht
zu unterdrücken , an manchen Stellen kam sie gegen Schluß »um
Druchbruch , sehr gegen die Gefühle der Zuschauer , die ihrem
Geist eine ganz andere Blickrichtung gegeben hatten . Es kam
aber nur ein frostiger Beifall zustande . Das war die Schuld

her falschen Aufmachung . Ein republikanisches Tendenzstü »
lasst sich eben nicht familienfromm und nationalliberal uM-
redigieren . Baumbach bat das Stück durch das monoton «
Fortissimo der Affekte zu Tode gehetzt . Es ist unter so vielen
(einer regiotechnischen Meisterleistungen einmal ein Fehl¬
griff . Das Publikum fand den Kern nicht heraus und ver¬
stand auch vielfach vor lauter Geschrei die Worte nicht . Unrubf
Werk erschließt sich auch erst bei mehrmaligem Sehen oder »er
Studium des Textes (erschienen in der Frankfurter Sozietät »-

druckerei) . Von den mehr als 80 Handelnden können wir nur
noch nennen Frau Ermatb als schlangenglatte , dirnenbastr
Smephine , die sich ihrer Macht über den sie anbetenden Komm
wohl bewußt ist und ibn seine Abhängigkeit fühlen lässt
Ferner Herrn Prüter als gemessener Talleyrand . der » t «
Frau Ermatb den Stil des Stückes richtig traf ; des weitere »
vierl als sympathischer Republikaner Sulin und Leits « "
als Enghien . Ein grober Aufwand an Waffen und Uniformen
var gemacht , die Direktoirekostüme der Damen fielen ans «-
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Aus dem Freistaat Baden
Die badische evangelische Landessynode

In der Zeit vom 27. Februar bis 10. März tagte zum
erstenmal seit der Neuwahl vom 11 . Juli 1926 die evangelische
Landessynod« in Karlsruhe . Sie wurde eröffnet durch einen
Gottesdienst in der Stadtkirchc durch den Prälaten . Es fan¬
den 4 Plenarsitzungen im Landtagsgebäude statt , eine zur Er¬
öffnung, bei welcher der bewährte bisherige Präsident der
Synode , Bankdirektor Keller aus Freiburg , wiedergewäblt
wurde, drei an den Schluhtagen , nachdem die Menge der Vor¬
lagen und Anträge in den Kommissionen aufgearbeitet waren .Es standen sich die Parteien in folgendem Stärkeverbältnis
gegenüber : Positive , Liberale 20, Landeskirchliche3 und Volks-
kirchenbund evang. Sozialisten 8 . Es wurden 4 Kommissionen
eingesetzt , eine für die Finanzen , eine für Kultus , eine für
Verfassungsfragen und eine für den Hauvtbericht , welchen der
Oberkirchenrat der Synode mit einem Ueberlick über alle
schwebenden kirchlichen Fragen vorgelegt hatte . Die Einbe¬
rufung der Synode war auf den lctztmöglichen Teryrin hin¬
ausgeschoben worden. Neun Monate nach der Wahl herrschte
noch die alte Regierung . Schon deshalb , aber auch wegen einer
ganzen Anzahl von anderen Beschwerden seitens der Minder¬
heiten gegen den Kirchenvrästdent Wurth und di« positive
Majorität lag über der Kommissionsarbeit von Anfang an
eine sehr starke Spannung , die im Rechtsausschuh ausgetragen
wurde und erst am 4 . März ihre Lösung fand , als der Kirchen-
vräsident eine Erklärung abgab , die eine Wandlung zusagte .
Erst als diese drohende Krisis beseitigt war , konnte an ein
sachliches Aufarbeiten gedacht werden. Die Arbeit der alten
Parteien vollzog sich in den alten Gleisen : Ausbau der Ver¬
fassung , Gottesdienst- und Religionsunterrichtsfragen usw .
Die um das Dreifache verstärkte sozialistische Gruppe hatte sich
die Aufgabe gestellt , in etwa 26 Anträgen meist prinzipiellen
Inhalts die Synode zu klarer Stellungnahme zu drängen . So
wurde diese Gruppe das anregende und oft auch aufregende
Element . Die Führer in den einzelnen Kommissionen: Pfar¬
rer Eckert - Mannheim im Rechtsausschuh, Dr . Dietrichim Finanzausschuh, Pfarrer L ö w - Riegel im Kultusausschuh ,Pfarrer K a p p e s - Karlsruhe im Hauvtausschub benutzten
jede Gelegenheit im Plenum und in den Kommissionen, die
Debatte aus die Lage der Welt , der Wirtschaft, des Prole¬tariats , auf die sozialen Nöte binzulenken und die Verant¬
wortung der Kirche nicht nur zu caritativer Tätigkeit , sondern
gerade auch zu einer prinzipiell antikavitalistischen Haltung in
der wirtschaftlichen und politischen Welt aufzurufen . Da diese
-Haltung immer als die allein dem Evangelium gemäße auf¬
gewiesen wurde , konnten die andern Gruppen nicht so leichtwie bisher daran Vorbeigehen, sondern muhten sich ernsthaftdamit auseinandersetzen. Die sozialistischen Anträge befah¬
len sich mit der Frage der Trennung von Kirche und Staat ;mit einer selbständigen Finanzgebarung der Kirche ; mit einer
Gehaltsfestsetzung für die Geistlichen zwar unter den entspre¬
chenden Akademikerklasten , aber mit einem weiteren Ausbau
der Sozialzulage für die Verheirateten und Kinderreichen ;
mit dem Ausbau des kirchlichen Fürsorgewesens, das dem
staatlichen dienen muh, ohne in einen Machtkampf mit ihm
einzutreten ; mit der Forderung , dah die äußere Mission unter
den fremden Nassen sich gegen jeden Imperialismus wehren
uni> zu dem Befreiungskampf etwa des chinesischen Volkes in
positiver Weise Stellung nehmen muh ; ferner wurde der vor-
oclegte Katechisnius wegen seiner zu starken Gebundenheit
an Zeiten mit ganz anderer wirtschaftlicher Grundlage abge-
lebnt ; es wurde eine Stellungnahme verlangt , die im Deut¬
schen Eangelischen Kirchenausschuh sich gegen die Bestrebungen
der Konfessionsschule in den andern deutschen Staaten , vor
allem in Prcuhen ausspricht und dort für die bewährte
Simultanschule eintritt . Vor . allem wurde der Blick auf die
Lage und Not der Erwerbslosen gelenkt und erreicht, dah am
Ernte - und Vankfest in allen Kirchen gesammelt und Lebens¬
mittel zur Unterstützung der Kinderreichen zur Verfügung ge¬
stellt werden. Die wichtigsten der Anträge wurden noch ab¬
gelehnt oder nur mit Einschränkungen angenommen. Aber es
ist wenigstens ein bedeutender Vorstob gemacht . Die großen
prinzipiellen Reden von Eckert und Kappes in den letzten
Plenarsitzungen rüttelten stark an der bisherigen gegenüber
der Eesamtlage gleichgültigen oder nur „sozial" eingestellten
Grundhaltung aller Synoden . Es muhte allen Geistlichen
und Laien klar werden, dah diese radikal -sozialistische Einstel¬
lung aus stärksten religiösen Kräften einer Verantwortlichkeit
kür die Not der Gegenwart geboren ist.

Ein bedeutender Erfolg wurde dem Präsident Keller zu¬
teil . der sich mit ganzer Kraft dafür einsetzte , das seit der
Revolution oft gespannte Verhältnis zwischen dem gegenwär¬
tigen Staat und der evangelischen KiKrche besser zu gestalten.Eine Einladung an einem Abend beim Herrn Staatspräsident
und an einem andern Abend beim Präsident der Synode ver¬
einigte die Synodalen mit den verantwortlichen Trägern des
staatlichen und öffentlichen Lebens zu persönlichem Austausch,der sicher manche Vorurteile zu brechen und eine objektivere
Einstellung gerade gegenüber dem republikanischen Staat zu
schaffen geeignet war . — Die Reden und Anträge der sozia¬
listischen Abgeordneten erscheinen gedruckt im „Sonntagsblatt
des arbeitenden Volkes". Einzelaufsätze über Spezialfragen ,die von öffentlichem Interesie sind , werden im Laufe der
Nächsten Zeit in den sozialistischen Tageszeitungen erscheinen .

-c -

Generalversammlung des Verbandes badischer Dentisten,Vezirk Mittelbaden . Unter starker Beteiligung der Mitglie¬
der des Verbandes badischer Dentisten , Bezirk Mittclbaden ,wie auch der übrigen Bezirke Lörrach, Karlsruhe und Pforz -
deim , wie auch der Presse fand am Sonntag unter Anwesen¬
heit des ersten Vorsitzenden des Reichsoerbandes Deutscher
Dentisten, Herrn Direktor K i m m i ch - Karlsruhe , die
ordentliche Generalversammlung im Hotel „Krone" in Bühl
statt . Einleitend gedachte der erste Vorsitzende , Herr Bar -
- bei - Triberg in ernsten Worten des Reichstrauer -l a g e s für die gefallenen Krieger . Ausführliche Referate ," stattet von den Herren Rechtsanwalt Dr . Lang - Achern ,
^ dndikus des Reichsverbandes Deutscher Dentisten und dem«andesvorsitzenden, Herrn - Merk - Achern über verschiedene
standesrechtliche Fragen fanden ungeteilten Beifall der Ver-
jMmlung . Der erste Vorsitzende des Reichsverbandes deutscher
Dentisten, Herr Direktor K i m m i ch - Karlsruhe , behandelte
wdann den gegenwärtigen Kampf um die D e n t i st e n k a m -
§ e r . Mit grobem sozialem Verständnis habe sich die badische
?l«sierung für die Schaffung einer Dentistenkammer einge-
sttzt , die einen weiteren Schritt nicht nur für die Erhaltung
and Vertiefung des Dentistenstandes bedeutet , sondern auch
?" ignet ist, um die Auswüchse der Kurierfreibeit zu bekämp -

Es sei zu wünschen , dah auch der Landtag in sachlicher
^ kratung , ohne sich von kleinlichen, gehässigen und mihgün-
stwrn Einwendungen von gegnerischer Seite beeinflussen zu
fassen, dem Gesetze die Zustimmung gebe , und so ebenfalls
i^ 'nen Teil beitrage an der Hebung und Sicherung des für
uas Volkswohl so unentbehrlichen Dentistenstandes . Der'unsiäbrige erste Vorsitzende , Herr Barthel - Triberg , wurde" ustimmig wiedergewäblt .

Vermischtes
Ueberschwemmungen in Argentinien

Buenos - Aires , 14. März . In der Provinz Juju -
vums sind bei Ueberschwemmungen 20 Personen uns
Leben ge ckommen . Auch der angerichtete Sachschaden
ist sehr bedeutend. Der Eisenbahnverkehr mit Bolivren ist
unterhrochen.

Ein brennendes Schulhaus
Kowno , 14 . März . Im Dorfe Karavaidko im nörd¬

lichen Teil der Provinz Dünaburg wurde ein Schulbaus wäh¬
rend des Unterrichts durch eine Feuersbrunst vollständig zer¬
stört. Dabei find 67 Kinder « mgekomme «. Die Lei¬
chen von 47 Kindern konnten geborgen werde«.

Motorradunfälle
Berlin , 14 . März . (Cig. Bericht.) In der Nacht vom

Samstag auf Sonntag fuhr im Osten Berlins ein Motor¬
rad mit einem Pferdefuhrwerk zusammen. Der Füh¬
rer des Rade» verstarb aus der Stelle . Sein Bruder wurde
ebenfalls vom Motorrad berabgeschleudert und mnht« schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Die Angaben des
Fuhrmanns lauten dahin, dah die Motorradfahrer an dem
Unglück die Schuld tragen .

Berlin , 14 . März. lEig . Bericht.) Der ehemalige
Staatssekretär des Auswärtigen im kaiserlichen Deutschland,
von Kühlmann , wurde am Samstag in Berlin Unter den
Linden von einem Motorrad überfahren und
schwer verletzt . Sein Befinden gibt zu Bedenken Anlah .

Glückslos 305 588
Bei der lebten >hung der fünften Klasse der Süddeut -

schen -Preubischen Klassenlotterie fiel am Freitag die Prämie
für beide Abteilungen in der Höhe von je 500 000 Ji auf das
Los 305 588 . Das Glückslos wurde in der einen Abteilung
mit je ein Viertel -Anteilen in Freiburg i . Br . , in der an¬
deren Abteilung mit acht Achteln in Kiel gespielt. Bei den
glücklichen Gewinnern in Freiburg bandelt es sich um einen
Oberleutnant a . D ., einen Arzt und einen Baron , in Kiel
wurde das Los von kleinen Beamten und einer armen Witwe
gespielt.

Schwerer Autounfall bei Potsdam
Auf der Chausee von Potsdam nach Nedlitz ereignete sich am
Freitag morgen ein schweres Automobilunglück, bei dem der
Besitzer des Restaurants Schweirerhaus in Nedlitz , Bi r k h o l z .
getötet, sein Sohn und ein mitfahrender Kellner schwer verletzt
wurden . Auf der Rückfahrt von Potsdam platzte der Reifen
eines Vorderrades , der Wagen geriet ins Schleudern und
rannte mit voller Kraft gegen einen Baum . Das Automobil
wurde dabei völlig zertrümmert und die drei Insassen in wei¬
tem Bogen aus das Pflaster geschleudert . Bei Birkholz war
der Tod sofort cingetreten , sein Sohn und der Kellner muhten
mit Schädelürüchen und schweren inneren Verletzungen ins
Krankenhaus überführt werden.

Grubenunglück
St . Ingbert , 14 . März . Auf der hiesigen Grube ist gestern

vormittag der Grubenbesitzer Schley in den Hubertusschacht
200 Meter tief abgestürzt und konnte nur als verstümmelte
Leiche geborgen werden.

Aufdeckung von Spritschiebern
Frankfurt a. M ., 14 . März . Wie wir erfahren , find in

Oberheim a . M . und in Mainz ungeheure Spritschiebuugen
einer der größten deutschen Spritfirmen aufgedeckt worden.
Ueber 20Waggons hochwertiger Branntweine als minder¬

wertiger , sogenannter stichiger Wein deklariert worden. Bei
der Verschiebung handelt es sich um Millionenbeträge .

Selbstmord wegen der Reifeprüfung
Frankfurt a . d . O., 14 . März . Während des Abiturienten -

examens erschoh sich gestern in Neusalz a . d. Oder der Ober¬
primaner Kuske aus Furcht, daß er das Examen nicht bestehen
würde.

Schwere Grubenunfälle
B e u t h e n , 14 . März . Auf der „Kleophar -Grube" fuhr

am gestrigen Sonntag früh um 8 Uhr ein Steiger mit fünf
Mann nach einer Strecke des „Blücher- -Schachtes, um eine in
Brand geratene Strecke abzudämmen. Alle sechs gerieten da¬
bei in dichte Schwaden. Sie wurden von einer Rettungs¬
mannschaft nur noch als Leichen aufgesunden.

H a m m , 14 . März . Auf der Zeche „Ratbod " stürzten zwei
Bergleute , die mit Ausbesterungsaroeiten in einem Stapel «
schacht beschäftigt waren , aus 90 Meter Höhe in den Schacht .
Beide waren sofort tot .

Antifaschistische Zusamenstäße
Köln, 14. März . Anläßlich der jüdischen Gemeindewahlen

kam eo hier, wie die „Kölnische Zeitung " berichtet, vor der
Synagoge in der Roonstrahe gestern mittag zu Zusammen-
stöhen zwischen Angehörigen der Nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei und jüdischen Gemeindemitgliedern , wobei meh¬
rere Personen verletzt wurden . Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Für 150 009 M Seidenwaren gestohlen
Berlin , 14 . März . Am Sonntag erbrachen Einbrecher die

Kontor - und Lageräume einer Seidengrohbandlung im Stadt -
innern und stahlen außer der Portokasie für zirka 150 000 Ji
Seidenwaren . Zum Wegschasfen der Beute ist wahrscheinlich
ein Auto benutzt worden.

Autounfälle
Düsseldorf, 14 . März . Gestern abend geriet ein aus Bar¬

men kommendes, mit 22 Personen besetztes Lastauto an einer
Kurve in Mettmann so ins Schleudern , dah es einen Baum
streifte und umkippte. Die Insassen , die von einem Fußball »
spiel aus Barmen zurückkehrten , kamen mit mehr oder weniger
schweren Verletzungen davon .

Blutige Schlägerei in Budapest
Budapest, 14 . März . Gestern früh griffen drei betrunkene

Soldaten auf dem Theresienring die Straßenvasianten an . Als
Polizeibeamte sie festzunehmen versuchten , setzten sie sich wie
rasend zur Wehr , sodah die Schutzleute von der Waffe Ge¬
brauch machen muhten . Den Blättern zufolge wurden fünf
Polizeibeamte und ein Stenerbeamter schwer verwundet und
etwa 30 Zivilpersonen verletzt. Auch die Soldaten , die schließ¬
lich entwaffnet und ihrer Vorgesetzten Behörde übergeben
wurden , erlitten mehrere Verletzungen.

Aus aller Welt
Verbrecherjagd in Berlin

Eine Aufsehen erregende Verbrecherjagd spielte sich am
Freitag nachmittag um 2 Uhr im Berliner Tiergartenviertel ,
in der Nähe des Kemvervlatzes, ab. Kriminalbeamte batten
in der Potsdamerstrabe den seit langem gesuchten 26 Jahre
alten Eeldschrankeinbrecher Paul Meister erkannt , der vpr
einiger Zeit aus dem Zuchthaus entwichen ist. Meister merkte,
dah ihm die Beamten folgten . Plötzlich sprang er in eine
vürbeifahrende Autodroschke , die jedoch kurz darauf hielt , um
einen zweiten Mann mit einem groben Paket aufzunehmcn.
Dadurch gelang es den Beamten , das Auto einzuholen. Beide
Männer sprangen aus dem Wagen und flüchteten nach ver¬
schiedenen Seiten . Meister eilte in das Haus Biktoriastrabe 2,
wo ihm ein Bauarbeiter auf Zuruf des Beamten den Weg
zu versperren versuchte . Sofort riß der Verbrecher seine Pi¬
stole heraus , und gab einen Schuh ad, ohne jedoch zu treffen .
Trotz eines Schusses in den Oberschenkel stürmte Meister zu¬
nächst in das erste Stockwerk , wo er vergebens mit der Waffe
Einlab begehrte. Weiter oben drückte er einen Türraymen
ein, kam jedoch auch hiex, nicht weiter . Schliehlich gelangte
er durch eine Wohnung bis zum Dach , von wo er zwei Meter
weit auf das Dach des Nachbarhauses sprang . Von den Be¬
amten unter dauerndem *

Schußwechsel verfolgt , gelangte
Meister schliehlich bis zum Hause Tiergartenstrabe 2 , wo er
eine Luke aufriß und sich auf einen Boden hinter dem Schorn¬
stein versteckte. Die beiden Kriminalbeamten , durch Beamte
des Ueberfallkommandos verstärkt, stellten ihn hier und for¬
derten ihn hier zur llebergabe auf . Seine Antwort war je¬
doch : „Jetzt gebt es erst richtig los !" Die Schüsse, die er auf
die Beamten abgab , wurden von diesen erwidert . Trotzdem
er in Kopf, Lunge , Bauch und Hände getroffen war , gab er
nicht eher nach , als bis ihm durch einen weiteren Schub der
Pistolengrih au is der Hand geschlagen war . Lebensgefährlich
verletzt wurde er als Polizeigefangener in das Staatskranken¬
haus überführt . An seinem Auskommen wird gezweifelt. Das
Paket , das Meister in der Autodroschke zurücklieb , enthielt
neues Einbruchswerkzeug mit Gebläse.

Versicherung gegen Regen
Berlin , 14 . März . Das Reichsaufsichtsamt für Privat -

versicherung hat einem groben Berliner Versicherungskonzern
die Genehmigung zur Aufnahme der Regenverficherung erteilt ,
und diese Gesellschaft hat diesen neuartigen Versicherungszweig
bereits eröffnet . Ein Beamter , Angestellter oder Geschäfts¬
mann kann nunmehr die Kosten seiner Urlaubsreife gegen
Regen versichern lassen . Tritt während des Urlaubs Regen
ein , so hat er Anspruch auf den versicherten Betrag . Die
Prämie ist abhängig von den an den einzelnen Plätzen sta¬
tistisch erfahten Regenmengen. In gleicher Weise ist es mög¬
lich, dah suh ein Unternehmer , der für einen bestimmten Tag
eine Veranstaltung im Freien beabsichtigt , sich für diese Zeit
gegen Regen versichern läbt . Auch für eine ganze Saison ,
also mehrere Monate , kann sich ein Unternehmen gegen Regen
versichern lasten.

Verbrechekschlacht im Chicagoer Zuchthaus
Neuyork. Sechs zum Tode verurteilte Gefangene versuch¬

ten , wie aus Chicago gemeldet wird , im dortigen Zuchthaus
einen wilden Aufstand. Drei Zuchthäusler , die unerklär¬
licherweise über Ausbruchswerkzeuge und Waffen verfügten,nahmen plötzlich den Wächter ihres Stockwerkes gefangen und
eilten dann in das obere Stockwerk , um drei Kumpane zu be¬
freien . Da die Schlüstel zu den Zellen nicht pabten, steckten

sie den Mitgefangenen Waffen und Ausbruchswerkzeuge zu
und eilten darauf ins Freie . Den drei im oberen Stockwerk
befindlichen Zuchthäuslern gelang es ebenfalls , sich zu befreien
und ihren Wärter gefangen zn nehmen. Die Ausbrecher er¬
richteten darauf im Zuchthaus ein Schreckensregiment, befrei¬
ten zahlreiche andere Gefangene und verschanzten sich , um der
heranrückenden Polizei bewaffneten Widerstand zu leisten.
Grobe Polizeikräfte belagerten das Zuchthaus , wobei es zu
einer wilden Schieberei kam , in deren Verlauf vier Beamte
schwer verwundet wurden . Das Zuchthaus wurde von der
Polizei schliehlich gestürmt. Die Ausbrecher konnten nach hef¬
tigem Kampf grfestelt werden.

So -
- gerade wie neu -
sieht das Gewebe in
100 facher Ykrgrösse -
rung nach 50 maligem
Waschen mitSuma aus!

Sie schauen durchs Glas und staunen , daß sich
nach noch so häufigem Waschen mit Suma nicht
die geringste Schädigung des Gewebes zeigt

Das ist der große Vorzug von Suma , das im
Kessel einen lebendigen Strom von Millionen
Seifenbläschen erzeugt , die allen Schmutz behüt *
sam aus dem Gewebe lösen . Suma übertrifft , an
Reinigungskraft alle anderen Waschmittel . 7

Verwenden Sie Suma allein , jeder Zusatz wäre
Verschwendung , denn die Suma -Waschwirkung
ist vollkommen und läßt sich durch nichts mehr
steigern .

iSunlicht “Mannheim

SUMA wascht - allein °o
. und schont alle Qeuicbe !
Vo o ° O oIO o“ o °o O o OÄ
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Karlsruher Chronik
- .« arltzrnhe, 15 Mürz

Geschtchtskalenöee
15. März . 1830 " Dichter Paul öepic . — 1842 s-Komvonist

Cherubim . — 1890 Internationale Arbeiterschutzkonferenz in
Berlin . — 1895 Erubenkatastrophe in Ostrau (50 -f) . — 1898
^Englischer Eriindcr Henry Bcssemer . — 1917 Regierung Mil -
jukow in Rußland . — 1920 Straßenkämpfe in Berlin usw . —
1922 Sozialistischer Studentenkongreg , Leipzig.

parreinachrichten des So » . Vereins Karlsruhe
Bezirk Altstadt . Heute Dienstag , 15 . März , abends 8 Uhr,Sitzung der Vertrauensmänner und Vorstandsmitglieder im

Lokal zum „Eichbaum".
Bezirk Altstadt . Am Mittwoch, 16 . März , abends 8 Uhx,findet im Lokal zum Eichbaum unsere Bczirksgeneralversamm-

lung mit folgender Tagesordnung statt . 1 . Vortrag des Een .
Pfarrer Kapp es mit anschließender Diskussion ; 2 . Bericht
der Bezirksverwaltung ; 3 . Neuwahlen .

Arbeiter -Zugend - Arbeiter -Sport
Eine imposante Jugcndknndgebung

Zu einer Jugendkundgebung hatten die Sit »
beitersvortler aus Samstag abend in den „Friedrichs-
Hof" aufgerufen und der außerordentlich gute Besuch lieb er¬
kennen , dab unsere Sportler - und sozialistische Arbeiterjugend
auf dem Posten ist, wenn sie gerufen wird . Alle Sparten des
Arbeitersports von hier , Durlach, Sagsfeld , Bulach usw ., so¬
wie die Sozialistische Arbeiterjugend hatten sich eingesunden.
Jedem Jugendfreund lachte das Herz im Leibe, als er diese
Versammlung des sozialistischen Jungvolkes beschauen konnte .
Und wer beobachtete, mit welch gespannter Aufmerksamkeit
unsere Jungens und Mädels die inhaltvollen Darlegungen der
Referenten verfolgten , durfte überzeugt lein, dab diese Jugend
den Willen besitzt^ ind sich die nötigen Waffen schmieden will ,
um das Werk der Alten weitcrführen zu können , wenn letzteren
ein herbes Schicksal die Möglichkeit dazu nimmt .

Der Abend wurde mit Musikvorträgen eines Streichquar¬
tetts der Jugendkavelle des Zentralverbandes der Angestellten,
sowie mit 2 Liedervorträgcn der „Lassallia" eingeleitet .

Der Referent des Abends, Turnlehrer Een . Drees aus
Bremen , Jugendleiter des Arbeiter -Turn - und Sportbundes ,
schälte in gut disponierter Rede die Gegensätze zwischen der
bürgerlichen und der sozialistischen Jugenderziehung heraus .
Einleitend wies er darauf hin , dab wenn das Volksleben einen
Zusammenbruch erlitten habe, dann auch neue Epochen im Er -
zicbungswesen anbrcchen. Dies zeigte sich z. V . in den Fret -
beitsjahren , wo Fichte die Notwendigkeit einer neuen Er¬
ziehung predigte , nämlich eine körperliche und geistige , die
sodann später von Jahn und seinen Anhängern in die Praxis
umgesetzt wurde. Die politische Reaktion fegte damals alle
Errungenschaften hinweg, wie die heutige Reaktion ebenfalls
daran ist, all das , was wir nach dem Zusammenbruch gefor¬
dert , nicht in Wirklichkeit treten zu lassen .

Redner legte die Notwendigkeit dar , warum sich die Ar¬
beiter -Turner und -Sportler um die Jugenderziehung an-
nebmen müssen und wies vor allem auf den groben Prozent¬
satz der Schulkinder hin , die infolge der wirtschaftlichen Not
die nötigen geistigen und körperlichen Kräfte nicht haben , um
den Anforderungen der Schule gerecht werden zu können. Es
wäre Sache der Schule, die geistigen und körperlichen Kräfte
der Kinder zu fördern , aber leider tut oft die Schule noch das
Nötige , dab es noch mehr bergab gebt mit der Gesundheit der
Kinder . Diese körperliche Minderwertigkeit mache sich auch
in geistiger Beziehung gegenüber der bürgerlichen Jugend
geltend und bewirkt ein Minderwertigkeitsgefühl .
Eine derartige Erziehung liegt nicht im Interesse des Prole¬
tariats , sondern der bürgerlichen Klasse . Leider wird dieses
Minderwertigkeitsgefühl auch in den meisten Familien ge¬
pflegt infolge der Autoritätserziehung , wodurch sich
das Kind als minderwertiger wie der Vater fühlen müsse . In
der Lehre werde dieses System weiteraeführt und vor dem
Kriege bat es seinen Abschluß mit der Militärdienstzeit ge¬
funden. Da beute die allgemeine Wehrpflicht nicht mehr be¬
steht , wird die Methode der Mindergeltung in den bürgerlichen
Turn - und Svortvereinen weiter betrieben . Deshalb gilt es,
Ziesen Methoden die proletarische Erziehung entgegenzusetzen ,
die Erziehung des sozialistischen Menschen , sodab der Jugend¬
liche sozialistisch denkt , handelt und fühlt . Es gilt die Jugend
so zu erziehen, dab sie körperlich und geistig imstande ift , die
Trägerin einer neuen Welt , der Welt des Sozialismus zu sein .

Een . Drees kam nun auf die tiefen Unterschiede zwischen
der bürgerlichen Sportbewegung und der Arbeiterportbewe¬
gung zu sprechen und erinnerte an die vielbesagcnden Worte
des Führers Lachenmann von der Deutschen Turner¬
schaft , dab man die Arbeiterjugend so mit Turnen und Sport
beschäftigen müsse, dab sie nicht an ihre Lage denken kann. So
sieht die bürgerliche Erziehung aus . Kein Wunder , dab der
bürgerliche Fußballer mit einem 11 Meter ins Bett gebt und
morgens mit einem Strafstoß aufsteht. (Heiterkeit.) Wir
aber wollen den Sport nicht als Einschläferungsmitiel , son¬
dern als Aufrüttelungsmittel . Mit der Erziehung
von „Kanonen" und „Rekovdjägern" im bürgerlichen Sport
werden nur große E g o i st e n erzogen , die allerdings die bür¬
gerliche Gesellschaft braucht. Mit Kränzen und Ehrenzeichen
versucht man einzelne aus der Maste herauszureiben , ihnen
persönliche Vorteile zu verschaffen und fördert dabei den
Egoismus . Wir Arbeitersportler führen den Wettkampf, um
unsere Anbänger rum Kamps, zum Klassenkampf zu erziehen.
Durch unseren Wettkampf werden keine Egoisten erzogen , son¬
dern Menschen , die vom Gemeinschaftsgeist erfüllt
sind . Hand in Hand mit der körperlichen Erziehung muß die
geistige Erziehung geben und zwar im Sinne der sozialistischen
Weltanschauung . Unsere F e st l i ch k e i t e n dürfen keinen
Abklatsch bürgerlicher Veranstaltungen sein , sondern müssen
eine sozialistische Festkultur zeigen , um die Jugend
auch in dieser Beziehung zu Sozialisten zu erziehen. Es gilt
eine an Körper und Geist gesunde Jugend zu « «ziehen, die in
Treue steht zum roten Banner der Arbeiter -Turn - und Sport¬
bewegung.

Brausender Beifall folgte den ausgezeichneten Ausfüh¬
rungen . Ein kurzes Schlußwort des Versammlungsleiters und
der Gesang des Kampfliedes „Brüder zur Sonne , zur Frei¬
heit" und der Internationale beendete die eindrucksvoll ver¬
laufene Jugendkundgebung .

Kundgebung des Zentralverbandes der
Arbetterluvaliden

Im dicht besetzten Saal des „Kaffee Nowack" tagte am
Volkstrauertag der Zentralverband für Arbeiterinvaliden .
Herr Sünder , als Vorstandsmitglied , eröffnet« die Ver¬
sammlung mit dem Hinweis , daß beabsichtigt ist, eine Reso¬
lution zu fassen , um den Reichstag zu ersuchen , der bedrängten
Lage, in der sich di« Arbeiterinvaliden , Fürsorgeempiänger
und Kleinrentner befinden, abzuhelfen.

Das Referat übernahm Herr Klingele . Der Redner
führte aufgrund eines gut durchgearbeiteten Materials unge¬
fähr aus : Der Volkstrauertag wurde für den Protest haupt¬
sächlich deshalb gewählt , um daran zu erinnern , daß der Staat
die Verpflichtung hat , für die Hinterbliebenen , deren man
am Volkstrauertag gedenkt , s o zu sorgen, daß sie ihr Leben
fristen können. Seit Besteben des Verbandes läßt die Vor¬
standschaft kein Mittel unversucht, die Not seiner Mitglieder
zu lindern . Erfreulicherweise ist einige Besserung zu verzeich¬
nen. Ob unter der gegenwärtigen Regierung weitere günstige
Fortschritte sich ermöglichen lassen , hält der Redner für zwei¬
felhaft . Es werden einige Neuerungen bekanntgegeben und
die Ziele erörtert , die der Verband unbeirrbar im Auge be¬
hält . Neben dem Mitbestimmung - recht und der Eigenvcr -
waltung wird mit allen erlaubten Mitteln gegen Rentcn -
kürzung, gleichviel in welcher Form , Verwahrung eingelegt.
Weiter wird eine Bereinigung des Fürsorgewescns angestrebt.
Es muß den Beamten möglich sein , in manchen Fällen eine
individuelle Behandlung eintreten zu lassen . Richtlinien
müssen festgelcgt werden. Erfreulich sei der aufsteigende Weg,den das Fürsorgewesen, das aus dem Armenwesen hcrvorge-
» angen ist , genommen bat . Vor allem ist auch eine Verein¬
fachung der Sozialverwaltung nötig . Ferner muß versucht
werden , das Vertrauensarzt -System auszuschalten. Der Re¬
ferent , der seine Ausführung sachlich vorbrachte, gestützt auf
reiche Erfahrung und einem erstaunlichen Vertrautsein mit
der schwierigen Materie fand lebhaften Beifall .

Herr Sünder verlas hierauf die ' einstimmig angenommene
Resolution , aus der zu entnehmen ist, daß der Reichstag
den Artikel 71 des Einführungsgesetzes zur Reichsversiche¬
rungsverordnung aufhebcn möge . Dann wird eine Erhöhung
der Invalidenrente mit Vollendung des 60 . Lebensjahres an-
gcstrebt, ferner eine bessere Ausgestaltung der Unfallversiche¬
rung , Erhöhung der Fürsorgeunterstützung und eine sozialere
Handhabung .

Die ohne Diskussion verlaufene Versammlung binterließ
einen starken Eindruck.

VoMrauertag und Säuserbeflaggung
Dazu schreibt uns ein Kriegsteilnehmer :
Mein allsonntäglicher Morgenspaziergang führte mich wie

immer durch die K a i s e r st r a b « . Da stellte ich mit tiefem
Schmerze fest, daß au? der Strecke von der Karlstraße bis
Herrenstraße auf der Südseite nur 4—5 und auf der Nordseite
ganze 2 Häuser geflaggt hatten , darunter das Städt . Fried -
richsbad! Bleibt also ein Bürgerbaus (Eutmann ) .Warum z . B . die „Kroßherzogl. Sofapstheke" sowie die „Erob -
berrogl. Majolikamanufaktur " nicht "beflaggt hatten - ? ?
Warum die vielen reichen Leute nicht beflaggten ? Sind die
armen Teufel im Weltkriege nur für ihresgleichen gefallen? ?
Haben die Proletarier ihre Arme und Beine , Gesundheit und
Lebensmut nur um des Sportes oder auch um der Haus - und
Ecschäftsbesitzei willen zu Markte getragen ?

Es muß einen Feldzugsteilnehmer geradezu beelenden,wenn er sieht , wie diese reich Gewordenen oder Gebliebenen
sich von der einfachsten Pflicht der Pietät und der Dankbarkeit
drücken , wenn für den Geldbeutel oder für das Knopfloch oder
doch für die Visitenkarte nichts dabei abfällt . „Schande
über diese Heuchler " ! ! —

Vmiter Vühnen Tee und Modenschau
Die Firma Hermann Tietz hier veranstaltet drei Tage

lang einen „Bunten Bübnen -Tee" verbunden mit einer Fruh -
jahrsmodenschau. Die oberen Räume des Hauses sind zu die¬
sem Zweck wundervoll in rot und blau dekoriert und wurde
ein Laufsteg errichtet und ein kleines Podium für die künst¬
lerischen Darbietungen . Es ist Platz geschaffen für etwa 500
Personen .

Den Zweck der Veranstaltung erklärte Herr Felix B a u m -
bach vom Landestheater in humorvoller Weise den Erschie¬
nenen . In vielen Städten Deutschlands hätten sich Firmen
verpflichtet, den Woblfahrtsorganisationen der
Künstler gewisie Beträge zu übermitteln , dafür hätten die
Künstler als Gegenleistung sich angeboten , in den Räumen
der betreffenden Firma einen bunten Teenachmittag zu veran¬
stalten . So sei auch hier der „Bunte Bübnen -Tee" enstanden.
Das ganze Ensemble des Landestheaters habe sich diesem Zweck
zur Verfügung gestellt . In bunter Reihenfolge wechselten
Musik - , Gesangs- , humoristische Vorträge und Tänze , mit Geist ,
Witz und Humor angesagt von Herrn Direktor Hans Blum .Die Pausen des künstlerischen Programms wurden ausgefüllt
durch die Modevorfübrungen . Gute Musik ermöglichte
den Dorfübrdamen ein graziöses Geben. Die Firma brachte
schöne , gediegene Modelle in Kleidern . Kostümen. Mänteln ,
auch den dieses Jabr modern gewordenen Sommerpelzmantel
konnte man bewundern.

Führende Farben sind , wie bereits von uns schon einmal
erwähnt , schwarz und marine . In Modefarben spielen grau ,
beige und blau eine bevorzugte Rolle . Neue Stoffarten sind
Crepe Reversible und Veloutine . Taft ist wieder modern ge¬
worden. Die Frübiahrskleider betonen ganz entschieden das
Feminine , auch ist die Taille nicht »mehr so tief . Die männ¬
liche Linie können wir nur noch beim Kostüm feststellen . Man
sieht jedoch auch Jacken, die weich und graziös gearbeitet sind.
Die Frllhjabrsmode will immer beiter sein , es finden dieses
Jabr aber wenig grelle Farben Verwendung . Zweierlei Far¬
ben werden in geschmackvoller Weise mit einander verbunden .
Nach wie vor wird das Comvlet getragen , cs besteht aber nicht
mehr nur aus Kleid und Mantel , sondern aus Kleid in Jum -
verform und passender Jacke . Etwas verändert , meist als Er¬
gänzung zum Kleid , taucht auch wieder das Eape auf . Die
Mäntel sind verschiedenartig, man sieht von den weichsten bis
zu den strengsten Linien . Als moderner Ausputz gilt Kalbfell ,das übrigens auch zu Taschen Verwendung findet . Der Hut,immer noch klein, scheint doch allmählich größeren Formen etwas
Platz abzutreten . Auch die vorgefiihrten Strümpfe und Schube
waren aus dem eigenen Atelier der Firma . Bevorzugt wer¬
den Cbevrauxschuhe in grau und sand. Nicht nur Kleid und
Hut sollen zusammenvasien, man betont die Zusammengehörig¬
keit auch durch Schube, Tasche und Schirm, die harmonisch ge¬
wählt werden sollen. Die Firma zeigte Modelle von der ein¬
fachsten und elegantesten Art und cs wird sich wohl jede Frau
wertvolle Anregungen mitgenommen haben . Wir wollen aber
auch der fleißigen und geschickten Arbeitcrinnenbände gedenken ,
die diese schönen Dinge hergestellt haben.

Die ganze , glänzend inszenierte Veranstaltung nahm einen
angenehmen Verlauf . Herr Direktor Hans Blum sprach den
Wunsch aus , dab die Veranstaltungen am Dienstag und Mitt¬
woch ebenso gut besucht sein mögen wie die heutige. Fl . Wbr.

Im goldenen Jubelkranze . Herr Kommerzienrat Dr. Ing .
b . c . Robert Sinn er , der Seniorchef der Sinner A .E . in
Grünwinkel und seine Gemahlin können heute das Fest der
goldenen Hochzeit feiern . Herr Geheimrat Dr . Sinner ver¬
heiratete sich im Jahre 1877 mit Frl . Luise Stofsleth , einer
Tochter des Besitzers vom Hotel „Weißer Bären "

, dem jetzigen
„Frredrichshof"

. Von den 3 Kindern , die der Ehe entsprossen ,wurde der älteste Sohn Robert Sinner ein Opfer des Welt¬
krieges, er ist auf dem westlichen Kriegsschauplatz gefallen .
Der Jubilar übernahm nach dem Tode seines Vaters im Jahre
1883 zunächst in Gemeinschaft mit einigen seiner Brüder und
seinem Schwager die Leitung des väterlichen Betriebes , um
nach besten Umwandlung in eine Aktiengesellschaft im Jahre

1885 als leitender Direktor und später als Generaldirektor an
die Spitze zu treten . Am 12 . Avril 1924 konnte er das 60räb -
rige Dienstjubiläum feiern . Dem Jubelpaar die besten Glück¬
wünsche und eint herzliches „Glück auf " zum diamantenen Ju¬
biläum !

Colosteum. Wie aus den Inseraten ersichtlich , findet heute
Dienstag die letzte Vorstellung des großen Revuegastsvieles
„Wieder Metrovol " statt und bat die Direktion Interesse , dar¬
auf binzuweisen, daß die letzte Vorstellung vollständig unge¬
kürzt wie alle anderen gegeben wird . Ab Mittwoch tritt all¬
abendlich das weltbekannte Sport - und Kulturballett Celly
de Rheidt mit Bella Hart , Kiami Bey und Vera Cartegiere
als grobe Attraktion vor das Publikum . Celly de Rheidt täg¬
lich persönlich tanzen zu sehen , ist schon allein eine Zugkraft
und wer Freude am Tanz und an Frauenschönheit, aber auch
an Frauenanmut und stilvollem Rhythmus hat , der sollte nicht
versäumen, sich diese wahrhaften Grazien anzusehen.

Roichskurzschristverein Karlsruhe (Gabelsberger 1872) .
Der Verein hielt am 5. d. Mts . in seinem Vereinslokal im
„Krokodil" am Ludwigsplatz seine diesjährige ordentliche
gutbesuchte Generalversammlung ab. Aus dem Jahresbericht
des 1 . Vorsitzenden , Herrn Landtagsstenogravhen Scheibcn-
pflug , war zu entnehmen, daß im abgelaufenen Vereinsjahr
in Bezug auf die Aus - und Weiterbildung der Mitglieder in
der Reichs- (Einbeits -)Kurzschrift durch Abhaltung von gut¬
besuchten Anfänger - , Fortbildung »- und Redeschriftkursen Er¬
sprießliches zum Nutzen Vieler geleistet worden ist. An der
Einfübrimg der Reichskurzfchrift bei den Staats - und Kam-
munalbebörden hat der Verein hervorragenden Anteil . Bei
der Neuwahl wurde Landtagsstenograph Scheibenpflug
zum 1 . Vorsitzenden gewählt . Nach Ostern wird der Verein
wieder neue Unterrichskurse abhalten . Näheres wird noch
bekannt gemacht .

Starkbierfest . Dazu wird uns geschrieben : Am Sonntag ,
den 20 . d Mts ., wird im „Kühlen Krug" ein zweites Stark -
bierfest von Stapel gelasten, wobei die vortreffliche Harmonie-
Kapelle, unter Meister Rudolphs Stab , konzertiert, und der
Grob-Ratsmaicr auftreten wird . Es wird ein echtes Mün¬
chener Bierfest werden, wozu auch die weiß -blaue Dekoration,
die ganz modern gehalten ist, viel zur Stimmung beitragen
wird . Die Eintrittspreis ist sehr niedrig gehalten und be¬
ginnt die Veranstaltung um 5 Uhr nachmittags .

Aus den Vororten
Erünwinkel

Sozialdemokratische Partei . Am Samstag , 19. März ,abends 8 Uhr, im Gasthaus zum „Hirsch" (2 . Stock) General¬
versammlung. Es ist Ehrenpflicht sämtlicher Parteigenosten ,
vollzählig »iu erscheinen .

Rüppurr . Regierungsrat D i e t t r i ch spricht am kom¬
menden Donnerstag in der Parteiversammlung über „Er¬
werbslosenfürsorge oder Arbeitslosenversicherung". Neben die¬
sem zeitgemäßen Vortrag stehen auch sonst noch verschiedene
Punkte auf der Tagesordnung , sodab ei-n guter Besuch zu er¬
warten ist. Die Versammlung findet im „Zähringer Löwen"
statt und beginnt um ^ 9 Uhr.

[
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Republikanische Kundgebung . Unter Mitwirkung von
Fräulein Eli Schneider , des Sängerbundes Vorwärts
und der Reichsbannerkavelle findet am Freitag , 18 .
März 1927, abends 8 )4 Uhr, im großen Festballesaal eine
republikanische Kundgebung verbunden mit einer
Märzgefallenen - Eedächtnisfeier statt . Als Red¬
ner haben die Kameraden General a . D . von Deimling
und Reichstagsabg . Scheidemann zugesagt. Zur Deckung
der Kosten müssen 40 Pfg . Eintritt erhoben werden. Die Vor-
verkaussstellen sind aus unseren Inseraten ersichtlich. Vereine,
die auf republikanischem Boden stehen , werden gebeten, Fah¬
nendelegationen zu entsenden; dieselben haben, wie unsere
aktiven Kameraden , freien Eintritt . Jedermann ist herzlich
willkommen.

Aus der Stadt Durlach
r . Die Sundeschau, die vom Kynologischen Verein Durlach

am lebten Sonntag in der ehemaligen Reithalle im Weiber-
Hof veranstaltet wurde , lieb hinsichtlich der Beschickung zu wün¬
schen übrigs obgleich sie die erste derartige Veranstaltung in
Baden für 1927 war . Es waren 189 Hunde vorgefübrt , dar¬
unter 89 Schäferhunde , 16 Dobermannvintlcher , 13 Äiredale-
Terrier , die übrigen verteilten sich auf allgemeine Rasten. Auf¬
gefallen ist für den Kenner , daß die Airedale -Terrier und
Dobermannvintscher aus Karlsruhe restlos fehlten , obgleich,
wie wir hören, mit dem dortigen Kynologischen Verein be¬
stimmte Abmachungen getroffen waren . Da 93 Ehrenpreise
vergeben wurden , hat ziemlich jeder zweite Hund einen Preis
erhalten . Zweifellos ist der Ausstellungsraum für derartige
Veranstaltungen sehr geeignet, auch die Unterbringung der
Tiere scheint allgemein befriedigt zu haben . Auch der Besuch
der Schau seitens des Publikums durfte nach unsern Wahr¬
nehmungen ein guter gewesen sein . Allgemein bewundert
wurde eine prachtvolle Gruppe Leonberaer Hunde ausTv -
pingen.

Briefkasten der Redaktion
K . K . Berichte ohne Unterschrift, also solche, von denen

wir di« Verfasserschaft nicht wissen , finden keine Aufnahme.
F . 198. Sofern im Ortsstatut nichts gegenteiliges be¬

stimmt ist , wird die Einzäunung eines Grundstückes auf dre
Grenze gesetzt .

VeranWtungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Lobengrin"

. Von 6 bis nach 10 Uhr.
Arbeiterbildungsverein Karlsruhe : Abends 8 )4 Uhr im Der -

cinsheim Vortrag : „Der moderne Mensch"
. ,Mazdaznan -Vereinigung Karlsruhe : Abends 8 Ubr im „Erb-

prinzenschlöble" Vortrag von Mr . Vinson, San -Fra "*
cisco : „Weltall und Menschheit".Bad . Lichtspiele ( Konzerthans ) : ^Lützows wilde verwese" '
Jagd "

. Abends 8 Ubr.
Colosteum: Revue-Gastspiel: Wieder Metrovol . 8 Ubr. .. „Residenz -Lichtspiele: Nachmittag ab 3 Ubr „Im - weihe«

Röbl"
. „Er " als Feuerwehrnrann . Trianon -Auslands -

woche.
Kammer-Lichtspiele: „Vater werden ist nicht schwer.

" ®e,<
Programm.

Palast -Lichtspiele : „In Treue stark"
. Beiprogramm .Weltkino : Die Banditen von Sandy , Bar . Was tut man

alles aus Liebe. _

Standesbucha,iszuge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Karl Ziegler , ledig, alt 19 Jahre . * a„Keim, Regierungsrat a . D ., alt 85 Jahre . Adam KluM""-

Küchenchef, ledig , alt 43 Jahre . August Brune , WerkmeoUEhemann , alt 54 Jahre . Sofie Strübel , alt 56 Jabre ,irir .t von Wilhelm Strübel , Eisendreher.
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Das Los der Kriegerwilwen
Von Dr . Ga l e n.

■ Die grobe. Zählung aller Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen , die das Reichsarbeitsministerium im Selbst
1924 veranstaltete , gab über die Lage der Kriegerwitwen in
vieler Beziehung keine genügende Auskunft . Vor kurzem er¬
schien nun eine Arbeit von Dr . Hans Harmsen aus dem
Hygienischen Institut der Universität Berlin mit dem Titel
».Der Einfluh der versorgungsgesetzlichen Regelung auf die
wirtschaftliche und soziale Lage der Kriegerwitwen "

. In ihr
sind sehr interessante Mitteilungen enthalten .

Dr . Harmsen wählte sich eine Wohngegend des südwest¬
lichen Berlins zum „Untersuchungsbezirk" , in dem die verschie¬
densten Bevölkerungsgruvven , Arbeiter und Angestellte, Be¬
amte und „Bürgertum " ansässig sind . Es wurde die Gesamt¬
heit der vorhandenen Kriegerwitwen ermittelt und dann ver¬
sucht, für jede einzelne Kriegerwitwe Aufschlub zu erhalten
über die Gesamtzahl ihrer Kinder den Beruf ihres im Felde
gebliebenen Mannes , ihre soziale Stellung und ihre Wohnung .
Ferner darüber , ob die Kriegerwitwe eine eigene Erwerbs¬
tätigkeit ausübte oder eine Ausgleichszulage erhielt . Schließ¬
lich machte Dr . Harmsen darüber Vermerke, ob und wann eine
Diederverheiratung erfolgt war oder ob die Kriegerwitwe in
einem eheähnlichen Verhältnis lebte.
■■ Es waren 355 Kriegerwilwen , deren soziale Verhältnisie
untersucht wurden . Die Eesamtkinderzabl dieser Frauen be¬
trug 556. 80 Kriegerwitwen waren eine zweite Ebe einge-
vangen , also rund jede vierte Frau . Das durchschnittliche Hei¬
ratsalter der sich Wiederverheiratenden war 32 Jahre
8 Monate .

Bei einer näheren Betrachtung der Verhältnisse der Krle-
gerwitwen , die keine neue Ebe eingegangen sind , stöbt man auf
ein sehr häufiges Vorkommen eines eheähnlichen Verhältnisies ,
seines Konkubinats . Dies kann nicht wunder nehmen, da zahl¬
reiche Kriegerfrauen sich mit einer gewissen Berechtigung
scheuen, eine neue Ehe einzugeben, einfach aus dem Grunde ,
weil sie dann durch den Fortfall ihrer Rente schwer geschädigt
wenden : die Abfindungssummen , welche die Kriegerwitwen bei
ihrer Wiederverheiratung erhalten , sind verbältnismätzig ge¬
ring und spielen, wie die Erfahrung lehrt , keine ausschlag¬
gebende Rolle.

Run gab und gibt es eine grobe Anzahl edler Mit¬
menschen , die da glaubten , nichts besseres tun zu können, als
den Kriegerwitwen , die im Konkubinat leben, neidvoll zuzu¬
setzen und ihre Bezüge ihnen schmälern zu wollen. Aber auch
die Hauptfürsorgestelle der Stadt Berlin versuchte am 21. 2 . 23
durch Erlab einer Rundverfüguna die Einstellung der Zah¬
lungen von Teuerungszuschüsien an Kriegerwilwen , die in
einem eheähnlichen Verhältnis lebten , in die Wege zu leiten .
Es hieb in dieser Verfügung : „Das Zusammenleben einer
Witwe mit einem Manne in beschränkten Räumlichkeiten in
Verbindung mit der Tatsache, dab sie keinem Erwerbe nach-
vcht, dürfte zumeist jeden Zweifel ausschliehen.

" ( !)
Bei einem solchen Verhältnis waren die Fürsorgestellen

nach diesem Erlab angewiesen, keine Teucrungszuschüsse zu
zahlen. Doch was geschah? Aus allen Teilen der Stadt zogen
Kriegerwitwen in Haufen vor die Hauvtfürsorgestelle und die
Rundversügung wurde schleunigst aufgehoben, „da dieselbe
vielfach Mißverständnisse hervorgerusen hätte und sich die Für¬
sorgestelle nicht zum Sittenrichter aufzuwerfen hätte ".

Die heutige Form der Kriegerwitwenversorgung und un¬
zweckmäßige gesetzliche Formen behindern die Kriegerwitwe
an der Familienbildung .

Meine badische Chronik
Sagsfeld . Der diesjährige Toten - Eedenktag wurde

hier unter starker Teilnahme der Einwohnerschaft begangen.
Um 9 Ubr be legte sich der Zug , an dem sämtliche hiesigen
Vereine teilnahme , unter Vorantritt der hiesigen Feuerwekr -
kapelle , die einen Trauermarsch spielte, nach dem Friedhof .
Hier fand am Gedenkstein der Gefallenen die Gedächtnis¬
feier statt . Die Feuerwebrkapelle spielte einen Cboral , wor¬
aus der Gesangverein Liederkranz das Lied „Fahr wohl
du goldne Sonne " zum Vortrag brachte . Hierauf hielt Herr
Pfarrer Kappes » Karlsruhe die Gedächtnisrede. Derselbe
verstand es, in tiefempfundenen Worten all die Leiden und
Dualen , die der Krieg mit sich brachte , den zahlreichen Teil¬
nehmern nochmals vor Augen zu führen . Im Zusammenhang
damit gedachte Pfarrer Kappes auch der Märzstürme des Jah¬
res 1848. Seine Schlubfolgerungen gipfelten darin , dem
Frieden zu dienen , um die gesamte Menschheit alled
Völker vor einem -derartigen Blutbad zu bewahren . Die Ge¬
dächtnisrede des Pfarrers Kappes batte bei den Teilnehmern
einen tiefen Eindruck hinterlassen . — Nun brachte der A r -
beitergesangverein Frohsinn den Uthmannschen
Thor „Der Sturm " zum Vortrag . Di« Veranstaltung lag in
den Händen der Gemeinde. Namens derselben legte Bürger¬
meister Weber einen Kranz zur Ehrung der Gefallenen nie¬
der , ebenfalls Serm . Gerhardt im Auftrag des Reichsbun-
des der Kriegsbeschädigten. Dt« Feuerwebrkapelle spielte noch
ium Schluß „Wie sie so sanft ruhen"

, womit die offizielle
Feier beendet war .

w . Kleinsteinbach. Freitag nacht gegen 11 Uür fand im
Gasthaus zur „ Krone" zwischen Schreinermeister Farr und
Hilfsarbeiter Bahn eine schwere Schlägerei statt , bei
dem das Master eine bedenkliche Rolle spielte. Der Hilfsarbei¬
ter Bahn wurde durch Messerstiche derart verletzt , daß er noch
ln selbiger Nacht in das städtische Krankenhaus Karlsruhe ein-
geliefert werden mußte und hoffnungslos darnieder liegt . Der
^

.äter wurde in das Amtsgefängnis Durlach eingeliefert . Die
däbere Untersuchung wird den Tatbestand feststellen .
, * Heidelsheim bei Bruchsal. Beim Solzbolen im Walde
scheuten die Pferde des Mühlenbauers Rudolf Ihle von hier,
21 » ihnen auf dem Wege zum Wald der Zug entgegenkam.

Wagen fiel um , Ihle und sein Begleiter , der Landwirt
August Eberhard , wurden zu Boden geschleudert , wobei
^ ole schwere Verstauchungen erlitt Eberhard kam mit Haut¬
abschürfungen und dem Schrecken davon . — Beim Serelschnei-

brachte die Witrve Regina G o l l von hier die Hand in
Ae Walze , wobei sie eine schwere Sandverletzung erlitt . ~

Turnen erlitt der Schüler Wilhelm L a i dadurch einen
^ bäuerlichen Unfall , dab er vom Reck stürzte. Er fiel aus
°' c Hände, die beide gebrochen sind .
- * Hogschür (Sotzenwald) . Freitag nacht brannte hier das

des Josef Matt vollständig nieder . Das Vieh konnte
fettet werden. Die ^Branduriache ist noch unbekannt . Der
Schaden beträgt ungefähr 15 000 JUL.
(t

* Schlierstadt bei Adelsheim . Der 85 Jahre alte Josef
^ b e l sen . von hier sprang auf der Station Adelsbeim aus
w 1* Zug als sich dieser bereits in Bewegung gesetzt batte . Der
^ bstlückliche kam unter die Räoer . wobei ihm die Zehen des
» chten Fußes abgefahren wurden . Der Fub mußte ihm" im

lunkenhaus abgenommen werden.
* Laufenburg . In einem unbewachten Augenblick fiel das

Jahre alte Bübchen der Familie Rubmann in den
und ertrank . Die Leiche wurde geländet .

^
* Billingen . Die anhaltend schlechte Lage im Arbeitsnach-

°>sbezirk Billinoen zeigt sich in einem neuerlichen Steigen der

ft,, -

Dienstag , den 15. März 1927
Erwerbslosenziffer im Februar um 200 . Die Gesamtzahl der
Erwerbslosen beträgt 2702 . Aebnlich liegen die Verhältnisse
auch im benachbarten Schwenningen.

* Lörrach. Ein etwa 30 Jahre alter Mann aus dem vor¬
deren Wiesental rühmte sich , dab er ohne Paß über die Grenze
nach Frankreich käme . Dies gelang ihm , er kam aber nicht
mehr heraus und traf von ihm eine Nachricht aus Marseille
ein. dab er sich auf dem Wege nach Marokko befindet . Man
nimmt an , dab er zur Fremdenlegion gevrebt wurde.

* Konstanz. Eine 35 Jahre alte geschiedene Frau aus
Basel wollte in der Wilbelmstrabe sich vor ein aus sie »ukom -
mendcs Tarameterauto werfen, um sich überfahren und töten
zu lasten. Es gelang jedoch , die Lebensmüde im letzten Augen¬
blick zurücksureiben .

»
Trauerkundgebung des Karlsruher Reichsbanners . Zu unserer

Bemerkung im Bericht über diese Veranstaltung , dab die
Spitzen der Behörden keine Vertretung gesandt haben , wird
uns gemeldet, dab seitens des Bezirksamts (Polizeidirektion )
Herr Referendar Hecht zugegen war . Wir nehmen von die¬
ser Mitteilung gerne Notiz.

Gemeindepolilik
St . Georgen i. Schw . Als eine der höchst gelesenen Ge¬

meinden des Schwarzwaldes bat die hiesige Stadt vielfach mit
Wassermangel zu kämpfen. Der Stadtrat hat nun ein¬
stimmig beschlossen, mit einem Kostenaufwand von 229 000 JL
die sogenannte Mühlbachquelle zu fasten und . in ein 39 Meter
über der Stadt gelegenes Reservoir zu leiten , so dab auch di«
böchstgelegenen Bauplätze mit Master versorgt werden können
und entsprechend an Wert gewinnen . Der Vürgerausschub bat
noch seine Zustimmung zu dem Projekt zu geben.

* Villingen . Die nächste Bürgerausschubsitzung, welche am
23. März stattfindet , bat eine Tagesordnung von weittragender
Bedeutung zu erledigen ; so u . a . die Genehmigung des Städt .
Wohnungsbauprogrammes mit 600 000 Jl zur Erstellung bezw .
Unterstützung des Baues von 70 bis 80 Wohnungem des Rat¬
hausumbaues mit einem Aufwand von 220 000 Jl , Pflasterung
der Riedercnstratze und Vorbereitung der Pflasterung der drei
übrigen Hauptstraße mit einem Aufwand von 87 500 M, ferner
die Anleitung eines Ehrenfriedbofcs und den Rückkauf des für
eine Ofiiziersveiseanstalt bestimmt gewesenen Rohbaues bei der
Kasern« , welcher an ein« Hamburger Firma zur Errichtung
eines Fabrikbetriebes verkauft worden war . die aber ihre
Pläne nicht ausführen konnte.

Der protz
. Eggenstein, 11 . März . Schwer im Magen liegen dem hie¬

sigen Eärtnereibesitzcr K . K . die verdammten Sozialdemokra¬
ten . Trotzdem wir uns mit dem betreffenden Herrn noch nie be¬
schäftigt haben , glaubt er uns für alles , was auf dem Rat¬
haus geschieht , und was vielleicht manchmal nicht nach .feinem
Wunsch gebt, verantwortlich machen zu können . So kritisierte
er am vorletzten Sonntag im „Waldhorn " hier den gegen¬
wärtigen Wasserleitungsbau , wobei die Sozialdemokraten
natürlich Schuld seien , dab die Wünsche der Gärtner nicht
erfüllt werden. Soweit eine Kritik sachlich geführt wird , er¬
kennen wir ohne weiteres das Recht derselben an . Und wenn
die Wasserleitung ohne gröbere Mehrbelastung der Gemeinde
auch zu Gunsten der Gärtnereibesitzer ausgebaut werden kann,
sind wir die letzten , die dem im Wege sind . Wenn aber der
Herr K . glaubt , persönlich über unsere Vertreter auf dem
Rathaus herfallen zu können, und bei dieser Gelegenheit er¬
zählt , daß er der Geldgeber bei deren Wohnungsbautcn war ,
ferner , dab diese heute in Villen wohnen würden , während
er von seinem Geld nichts mehr hätte , so müstcn wir ihm
doch , getreu dem Grundsatz, dab „auf einen groben Klotz ein
grober Keil , auf einen Schelmen anderthalbe " gehören, eini¬
ges entgegnen.

Als im Jahre 1919 die Wohnungsnot ganz besonders
schlimm unter den aus dem Krieg zurückgekebrten Mitgliedern
unserer Heimatgemeinde zu weiden begann , gingen einige,
trotzdem sie kahl wie ein gerupfter Spatz dastanden , ans Bauen .
Und . da sie während ihrer Abwesenheit auf allen möglichen
Kriegsschauplätzen keine Reichtümer erwerben konnten, mutzten
sie notgedrungen , um das allenfalls noch nötige Baugeld zu
erhalten , dort anklopfen, wo sich die Reichtümer während des
Krieges über Gebühr anaesammelt hatten . Und so kamen
auch einige zu Herrn K ., der fast während des ganzen Krieges
das Vaterland mit Energie in Eggenstein verteidigte , und als
Heereslieferant über viel Mammon verfügte . Es wurde von
dieser Seite auch geholfen; natürlich nicht wegen der schönen
Augen der Bauherren , oder aus Anerkennung dafür , datz sie
sich so tüchtig beinahe 4H Jahre auf allen Fronten zum
Schutze des bedrohten Vaterlandes herumgebalgt hatten , son¬
dern gegen entsprechenden Zins und Eintrag als erste
Hypothek , denn man kann ja nicht wissen usw . Nachdem

die Geldentwertung im Jahre 1922 schon ziemlich Fortschritte
gemacht hatte , woran die betr . Vaüherren absolut unschuldig
waren , zahlten sie ihr geliehenes Kapital wieder zurück; wir
können es uns nicht denken , dab cs Herr K . anderst gemacht
hätte . Nachdem das Auswertungsgesetz in Kraft getreten war ,
erklärten die Geldnehmer auch anstandslos den aufzuwerten¬
den Betrag zu bezahlen. Nun kann man ihnen doch nicht m: ch
noch zumuten , daß sie sich aufbängen , und ihr« Häuser Herrn
K . zurückgeben sollen , nur weil derselbe von ihnen 25 Prozent
Aufwertung erhält , während er für Kriegsanleihe und Spar¬
kasseneinlagen bloß 12 Prozent bekommt . Es hat fast den An¬
schein, als hätte es Herr K . lieber gesehen , wenn die betr .
Bauherren einen Buckel gemacht hätten , und er als Inhaber
der 1 . Hypothek den Ramsch hätte nehmen müsien. Aller¬
dings wären derartige Eedankengänge in einem so christlichen
Hans wie dem des Hern K .^ nicht am Platze , und wir wollen
auch hoffen, dab wir uns darin irren . Das können wir jedoch
Herrn K . getrost verraten , dab keiner der betr . Bauherren ,
die von dieser Seite Vaugelder erhielten , es nötig hätte , sich
heute noch auf diese Art und Weise angreifen zu lassen , wenn
sie Gelegenheit gehabt hätten , wie Herr K . die Kviegskontunk-
tur , auszunützen. Die meisten derselben haben ein größeres
Kapital als Herr K ., nämlich ihre Gesundheit , eingebAt ,ohne dab sic hierfür Aufwertung erhalten , während Herr K .
unbeschadet seiner Kapitalverluste , immer noch sein« stattllchen
2 Zentner Lebendgewicht zur Schau trägt .

Gerichtszeitung
Ein bemerkenswerte gerichtliche Entscheidung

Ein lediger Vioujteriefabrikant in Pforzheim hatte
mit einem bei ihm angestellten Lehrmädchen ein Liebesver¬
hältnis mit intimen Beziehungen , das nach 8 174 Ziffer 1
des Str .G.B . strafbar ist. Trotz der Geltendmachung des An¬
geklagten, er habe das Mädchen infolge seiner Stellung im
Geschäft nicht mehr als Lehrmädchen angesehen und die Lehr¬
zeit , die nach dem Lehrvertrag erst am 14 . Avril 1927 endigt,
für beendigt betrachtet, er habe auch nicht im geringstvn ge¬
dacht , dab sein Verhalten nach der ganzen Sachlage strafbar
sein könne , verurteilte ihn das Gericht zu der gesetzlichen
Mindeststrafe von 6 Monaten . Durch besonderen Gnaden-
beschluß hiervon 2 Monate in eine Geldstrafe von 600 M um-
gewandelt , während für den Rest Strafaufschub auf Wohl-
verhalten in Aussicht gestellt wurde.

Karlsruher voltzelbericht vom IS . Mrz
Mehrere Mansardcudiebstäble wurden auch gestern wie¬

der in hiesiger Stadt verübt , ohne datz es gelang , den Täter
festkunebmen . Gestohlen wurden 2 silberne Damenarmband¬
uhren und Bargeld .

Ein Kellerbrand entstand gestern vormittag in einem
Hause in der Kaiserftratze vermutlich durch Wegwerfen eine»
brennenden Streichholzes . Das Feuer konnte rechtzeitig ent¬
deckt und gelöscht werden. Die alarmierte städtische Feuer¬
wache konnte alsbald wieder abrücken .

Unfälle . Auf dem Bahnhof in Königsbach wurde vor¬
gestern ein verheirateter Zugführer von hier , während er mit
Ankupveln eines Viehwagens beschäftigt war , von einem auf
dem Nebengleis einfahrenden Zug erfaßt und zu Boden ge¬
worfen. Er trug Verletzungen am Kopf und linken Unter¬
arm sowie einen Bluterguß in der linken Hüfte davon und
mutzte in das Städt . Krankenhaus hier ausgenommen werden.
— Beim Uebersabren der Strahenbahngleise an der Neu-
reuterstratzc kam gestern abend ein in Welschneureut wohn¬
hafter verheirateter Packer mit seinem Fahrrad zu Fall und
zog sich innerliche Verletzungen zu , welche seine Aufnahme
ins Städt . Krankenhaus erforderlich machten.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch , 16. März : Keine wesentliche Aenderung .

Wafferffand des Rheins
Waldshut 240 , gef . 8 ; Schusterinsel 135 , gef . E ; Kehl 278,

gef . 2 ; Maxau 470 , gef , 8 ; Mannheim 388, gef . 9 Ztm.
« I» »„ t Sellen Itnroiliantl , nfn „ r 2 °> 8 u. mehr Stilen
«0 P,g . die Zeile Lkeretttsanzeiger -0P -e»nIg dl « Zelle .

BergnItgungSanzeigen find«» unter dieser Rubrik in der Regel kerne Aufnahme
oder werden zum ReNamenzcilenpretS berechnet ).

Karlsruhe
Wasiersvortverein . Kanuabteilung . Heute abend 8 Uhr

Werbeversammlung „Gambrinushalle " .
Durlach. Sozialdcm . Rathausfraktion . Morgen Mitt¬

woch abend 8 Uhr Fraktionsfitzung im Rathaus , Zimmer
Rr . 1 . 324
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H Die besten Schien kauft man *
■ in der Eed .eihandluni ' Trautiaaiiii ■
■ Kreuzstraße Nr . 37 b“ (b . alten Bahnhof ) 2196 ■

Große Answahl bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser, Rasierapparate

Rasierutensilien
Haarschneidemaschinen

Scheren 893
aller Art — Nagelpdege -Artikel

Bestecke aller Art — Löffel
Tranchiermesser

Geschenkartikel — Günstige Preise .

Geschw. Schtnid
Kaiserstraße 88 , Nähe Marktplatz

Rcparaturwerkst &tte u .Feinschlelferei

Heute abend 8 Uhr die ungekürzte
LetzteVorstellung

des grössten Kevuegastspieles 2100

Wieder
”

. .
Deutscher HulW-eiter-BeiMd

Verwaltungsstelle Karlsruhe
Die Telegierteuwahl zum Berbandstag findet ,

wie wir bereits bekannt gegeben haben , am Mitt¬
woch , den 18 . März 1827 zwischen S und 8 Uhr .
in den von der Orisverwaltung und den Vertrauens »
leuten bestimmten Wahllokalen statt.

Zur zahlreichen Beteiligung an dieser Wahl
fordern wir unsere Mitglieder aus. 2189

Die Lrtsverwaltung .

^ RlNADENj
Eingctroffen weitere Waggon

Marinsäen
auS ausgesuchten frischen Fischen hergestellt

zart und weißfleiichig in pikanter
Milchsauce

Bismarck-
Heringe
4 Liter-

^
se 4

^ 30

offen „ 1 Siter » Ö E „ .
8 Stück «3 W 4 Dose Oe # -H |

Rollmöpse
4 Liter -Dose

^ AOMk .

! 8 Stück 40 H
offen Atl l

|
“ -

854 |

Bratheringe
4 Liter -Dose ^ 80

offen / ) A 1 Liter - E „ ,
i 8 Stör. A Dose ÖO |

Ladifches
iLantestbeatn
Dienstag , den 15 . März* G 20 Th -Gern. 301—4(><i

Lohengrin
von Richartz Wagner
Musikalische Leitung

Bruno Bondenhoff vom
Stadttheater Danzig a . G.

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Heinrich der Vogler
Dr . Wuchcrpfennig

Lohengrin Strack
Elsa Fanz
Gottfried

Frohmann -Schnauffer
Telramun » Warth
Ortrnb Brügelmann
Heerruser Löser

{

Siegfried
Kalnbach
Grötzingcr
Lander

Seiberlich
Hufnagel
Kloebele
HermSdorf

Ansang S Uhr
Ende nach 10 Uhr

I. Sperrfitz Mk. 7 .-

Ritter

Edelknaben

l2 PGilder4 Mli.
l2 Poslkartenk „
Mees , Schützenstrabe 61

Am Sonntag , de « 2 « . März 1027 , dormittagS
10 Uhr tSaalöffnung -VslO Uhr), im Eoloffeiimsfanle

öffentliche

PruOVerWiuluU
Es sprechen:

Herr Franz Kipphan, Vorsitzender der Mieter¬
vereinigung , über

MterhöhWU.» audvMie>ersch«z«
Herr A. Hüter, Ober -Postsekretär , über
RieterhShuW «ud ;
Hierzu werden alle Mieter und Gewerbetreibende höfi . ein¬
geladen und erwarten wir in Anbetracht der den Mietern
bevorstehenden Belastung durch Erhöhung der Mieten zur
Füllung der behördlichen Kaffen, ein zahlreiches Erscheinen

Mietervereinignug Karlsruhe e. B .
Allg . Deutscher Gewerkichaftsbund (Ortskartell Karlsruhe )

Allgemeiner Deutscher « eamtenbund -
Arbeiter -Sportkartell Grofi - Karlsrnhe

Ssd . £ieh !spieie |
K©»r.©?thasss . |

Heute Abend 8 Ihr

iiülzows Wilde
verwegene Jagd

Musikbegleitung : Pollsclkapelle .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller .

Kaiserstraße 2106

Heringe in Gelee « SlkiMW' _ _ _ _ HRmH mrtrtTfrTift twff4 Liter -Dose A .Mk. «* ■

>/r
°

Pfd :/, Psd .
1 Liter - £ 2

Dose 7S9S9 ^
■ HBHHBni

Achten Sie bitte ans unsere
allererste Qualität .

ReichM« Schi»«rz-Ral-8«ld
W Srts»r»»»e Stammte d

11 Freitag, den 18. März 1922 , abends 8V. llhr | j
im großen Festhattesaal , öffentliche

Republikanische
Kundgebung

verbunden mit

Märzgefallenen - 6eüächtni§feier
unter Mitwirkung von Fräulein Elli Schneider , deS Sänger¬

bundes „Vorwärts " und der Reichsbannerkapelle

Redner :

General a. O. von Deimling und
Reichstagsabg. Philipp Gcheidemann j |

Jedermann ist hierzu sreundl eingeladen
Saalöffnung 7 '/? Uhr Saalöffnung 7 lk Uhr
Eintrittskarten zu 40 Psg . im Vorverkauf in der Südstadt

bei Fr . Töpper , KriegSstr. 3 a , Deuischc Eiche, Augarten -
strahe 60 ; Mittelstadt : Zigarrenhaus Badenia , Kaiser-
straße 163, Zum Salinen , Walbsir . öS ; Altstadt : Volts -
buchhandlung , Adlerstr . 43, Fahrradhandlung Schaufler ,
Kreuzstr. 3 : Lüftadt : Zum Bcrnharvushoi , DurlacherAllee 20 ; Weststadt ; Unter den Linden . Kaiferallee 71 ,
Zum Blücher , Maxaustraßc l ; Mühlbnrg : Hofmeister ,
Lamehstr. 49, Friseur Ochs, Lamehstr. b7 , Friieur Horn ,Rheinstr . 14, sowie an den Abendkassen

— Aktive Reichsbannerkameraden haben sreien Zutritt —
Der Vorstand 2194 Z
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VA tveisffiil
ti .urittruh + i. e .
Erbprintenstraße 4
beim Rondeilpbt »

r < ü g et -
Pianinos -

Harmoniums
Nur uesie t aonkaie . jSehr maßifre Preise .Umtausch alterKlaviert

>̂ ack-, Smoking - , Geh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7 .

^ iiiiiiimiiiimiiiiiifiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimifmiiiiimüiiiiiiiiiiiiiiiiifiimiitiimiiiimiiim ^

= Mittwoch , den 16 . Mürz , abends 8 Uhr , im Saal
= des Hotel zu den „ Vier Jahreszeiten “, Hebelstr =
= Thema : =

l Das Geheimnis der Menschenseele , deren wahre i
| Erlösung nnd ihr Fortieben nach dem Tod | |
= Redner im Auftrag des Bahai -Bundes , Zweig Karlsruhe : =
| Wilhelm Herrigel , Stuttgart =
H Eintritt frei ! ~ 9tS ggr Eintritt frei ! =
^ llllllllllllllllflillllll !llllllllllllllll | || ||| | |lll|| || |l || i| || | || || || || |!|| || |f|| | || ||| | || || || || | ||| || | ||| | || || || || || |u|| |f

Wir suchen sofort oder
per 1 . April ein « durch¬

aus perfekte 2:81

möglichst mit Kenntnisse
in der Buchhaltung .

Gebrüder Vaer,
Eisengrohhandlung

Telephon 4084 n . 488 »

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer «
Küchen - und “
ElnzelmSbel
gute Qualitäten

moderne Formen
| kaufen Sie sehr

preiswert bei

J. Kirrmann
Ücsrenttrafte 40 .

Rieter- n»b Bmiotrein Karlsruhe
e . (*) . nt . b . H.

Am Donnerstag , de » 84 . März , d. I . , abends
l/z8 Uhr , findet in : Festsaale des „Friedrichshofes "
unsere

orhetui .^enerflloerfaminluno
mit folgender Tagesordnung statt :
1. Bericht des Vorstände ! mit Vorlage der Bilanz »

Gewinn - und Berlustrechnung . Diese kann in
unseren Geschäftsräumen eingesehen und vom 21 .
Isd . MtS . an in Empfang genommen werden .

2. Vorschlag zur Verteilung deS Reingewinnes .
3. Bericht über die gemäß 8 63 de ! GenoffenfchastS-

gesetzcS borgenommene Geschäftsprüfung .
4. Bericht deS AusfichtSratcS mit Antrag auf Ent¬

lastung des Vorstände ! und AusfichtSrateS.
5. Wahl von 6 AnssichtSratSmiigliedern .
8. Behandlung etwaiger Anträge . (Solche müffen bis

Freitag , den 26 . März dr. Js ., beim Vorstand ein¬
gereicht sein .)

Karlsruhe , den 14 . März 1927. 2188
Der Vorstand :

Schwall HeinShkimcr Schill
N B . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen

Ausweis gestattet .

Damen - u . Herren -
Gummi -Mäntel

Windjacken
billigst

‘Daniels *
Konfektionshaus
Wllhelmstr . 8 « I.

WalcfstraBe
Dev immer noch grollen Nach¬

frage zntolge 2196

Dienstag sowie Mittwoch

„im weißen Ml"
7 riesig lustige Akte

„Er “ als I Ins Wunderland
Feuerwehrmann von Zermatt

Film -Groteske | Reisebeschreibung
Trianon -Auslands -Wochenschau

| Mgeraurschuß-Versamminng
Ich Berufe die Mitglieder deS BSrgerausfchuffeS

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den 22. ds . Mts ., nachm . 4 Uhr
in den Bürgersaal deS -̂ RathauseS .

Tagesordnung :
1. Vertrag mit dem Karlsruher Studentendienst e. B .

wegen Gewährung eines Darlehens für den Bau
eine« Studentcnhauses (68) .

2. Errichtung einer Wandercrherberge mitWanderer -
arbeitSstätte und eines Obdachlosenashls in den
Stallgebäuden 7 u 8 der Gottesauer Kaserne (69 >.

3. Uebernahme des JugendschutzheimS in städtische
Verwaltung (60) .

4 . Bauliche Veränderungen im städtischen Kranken¬
haus (61 ).

b . WertzuwachSsteuerordnung (62) .
6. Aufbau von Fortbildungskursen auf die Mädchen¬

realschulen (63).
7. Vereinbarung mit der Reichsbahn über Straßen¬

gelände (67).
8 Erwerb von Grundstücken im Gewann Göhren (64).

Karlsruhe , den 15. März 1927 808
Der Oberbürgermeister .

Süchcnschränke neu und
guterhalten . Tische, Bcr -
tikov, Diwan , Betten neu
und guterh ., Federbetien .
Nachttische) Spiegelschrank
eich 1,80 br., Stühle und
Uhren sehr billig bei

Schuster , Verkitt. 2187
Ludwigwilhelmstraße 18

Honig i
ganz vorzügliche Qualität
10 Pfund Dose M 10 .—

5 Pfund Dose A 8 . —
Porto extra , Muster ums.
Wirth . Bienenzucht , Hiu -
teruhlmaunSdorf 18 »
bei Ziegelheim / Sachsen

Für unser Erholungsheim in vberkirch wird eine

Köchin , '8
die gut bürgerlich und selbständig kochen kan « ,

für baldige « Eintritt gesucht .
Bewerbungen , möglichst mit Lichtbild , find bis spätestens

21 . März 1927 einzureichcn bei der
Allgemeinen Ortskrankenkasie in Bruchsal

Heute frisch
geschlachtet !

Fr. Otto Last
Ettlingen , Rheinstr . 44

Die beste „ r,

lausen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche -

Geschäst
Andreas Weinig fr.
Karlsruhe , Kaiserstr .40

Weltkino Kalserstr . 133
Telephon 3448

Ab heute bis elnschl . Montag :

n
„ir '

MSariHar“
Ein Wildwest -Schausp 'el in 6 Akten nbch dem be¬
rühmten Roman „Tennesees Freund “ von Bret Harte

In der Hauptrolle -. 1IARRY CAREY
Künstlerische Oberleitung : Cecil B . de Mille , unter
dessen Regie auch die Erfolgsfilme „ 10 Gebote “ und

„Wolgaschiffer “ entstanden sind 2193

Dazu „Was tut man nicht alles aus Liebe“
2 tolle Akte mit Raster Keaton
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